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Sl2 Amerika-Hil . e.
lVon unserem Neuyorker Korrespondenten .)

v .— l. Neuyork . 2«. Jan .
ES hat länger gedauert , als wir hofften , die

Deutschland -Hilfe in Amerika zu organisieren .
Als wir uns an jenem Juli - Abend versammel¬
ten und das Werk begonnen , glaubten wir in
unserer Begeisterung schon in wenigen Wochen
viele Schiffsladungen ins alte Vaterland schik -
ken zu können . Es kam anders , und daran sind
wir nicht allein schuld , im Gegenteil , wir dürftn
sagen , daß die Verzögerung trotz unserer groben
und opfermütigen Anstrengungen eingetreten
ist. Die unerwarteten Hindernisse warc .» ge¬
waltiger Vl . t . und unsere deutsche, - Stammes -
genossen müssen uns glauben , wenn wir sagen ,
daß es ebenso riesiger Anstrengungen bedurfte ,
um sie zu überwinden . Da wir aber nun ein¬
mal Versprechungen gemacht haben , die zum
Teil wenigstens vielleicht voreilig waren , weil
Wir den plötzlich auftauchenden Widerstand nicht
erwartet hatten , so gehört es sich, daß wir gewis¬
sermaßen Rechenschaft ablegen , denn es scheint ,
iah man in Deutschland recht enttäuscht ist , weil
unsere Gaben noch nicht In dem Umfang einge¬
troffen sind , den man mit Recht erwarten durfte .

Man soll niemanden , der zu einem Werk der
Menschenliebe beisteuert , tadeln , weil er viel¬
leicht nicht so schnell oder so reichlich gibt , wie
von ihm erwartet wurde . Die nachstehenden
Auseinandersetzungen sind also nicht als eine
Kritik dessen , was geschehen — oder richtiger :
unterblieben — ist , zu betrachten . Sie sollen
Aur aufklärend wirken und die Enttäuschung
oder vielleicht sogar den Groll , der sich in deut¬
schen Herzen einzunisten troht , verscheuchen .
Alle Hindernisse sind jetzt gehoben , aller Klein¬
mut und alle leider zu lange vorhandene Scheu
vor Unannehmlichkeiten sind geschwunden , und
die Arbeit geht in vollem Umfange ihren Gang .
Man muß ihre Wirkung in Deutschland bereits
spüren , und wenn das nicht so allgemein der
Tan fein seilte , wir wir eS wiinfchen . so w ' rd e ?
doch bald eintreten .

ES wäre Unrecht zu behaupten , daß die ameri¬
kanische Regierung unS direkt in unserer Arbeit
Sehindert hätte . Aber es muß konstatiert wer¬
den . daß ihre Haltung nicht ermutigend war .
Eine gewisse Berechtigung für diesen Stand¬
punkt war insofern vorhanden , als wir ja noch
Vicht Frieden geschlossen haben und daher Zu -
suhr irgend welcher Art als dem Feinde gelie -
serte Unterstützung angesehen werden mußte .
Die Stimmung im Publikum war anfänglich
dem Hilfswerk durchaus nicht günstig . Die

Hurra - und Radan -Patrioten , die hier ihr Me¬
ten , agitierten heftig dagegen . Der Verdacht
wurde Immer wieder laut , eS handle sich um
eine » Versuch , das Deutschtum in Amerika poli¬
tisch zu organisieren , nnter dem De ^ mantel der
Wohltätigkeit , und alle die wahrhaft idiotischen
Erzählungen von der deutschen Propaganda
wurden von neuem anS Tageslicht gezogen . Es
' st durchaus erklärlich und entschuldbar , wenn
unter diesen Umständen gerade die deutschen
^ " sckäftsleute , die schon soviel verlogen hatten ,
Ah fürchteten , durch energische Tätigkeit in die
^ esfeutl ' chkrit zu treten . Man hatte ja auch
das Recht , zu erwarten daß der Friedensschluß
nicht mehr lange auf sich warten la ^ en w îrde .
und niemand konnte voraussehen , da ^ ein Ja5r
vergehen w " rde > ohne daß die » geschehe . So'
oynte die Arbeit der Organisation nur lä " g-

sam und vorsichtig erfolgen , immer mit dem Ve -
wi ' ften , nichts zn unternehmen , was die dentsch -
seinl ' l ' chen n" ?> nnversShnlicken Elemente hätte

s' ä ^ lichen Angriffen ermntiaen können . Viel¬
leicht ist man zn vorsichtig gewesen , aber das ist ,v>°e gesagt , nnter den Umständen nicht allzu
schwer zu tadeln . Wenn man in Deutschland
wüßte , was wir in den letzten Jahren hier ge¬
litten , so wiirde man es verstehen .

Das Zentral -Komltee , daS geschaffen worden
tv " r . machte es sich zunächst zur Aufgabe , ange¬
gebene « nd als durch und durch patriotisch be¬
kannte Amerikaner zu gewinnen . Das nahm
>6cit und Arbeit , gelang aber . Neben dem fast
Uur aus Deutsch - Amerikanern bestehenden Zen -
tral -Aomitee wurde ein anderes geschaffen , das
beinahe ausschließlich aus Amerikanern zusam¬
mengesetzt ist . Freilich mußte auch dieses mit
^ orsicht austreten . Es beschloß , sich auSschließ -
uch mit Hil ^e für die darbenden Kinder in
Deutschland und Oesterreich zu befassen . Da¬
durch wurde die Möglichkeit ausgeschaltet , daß
uin , vorgeworfen werden könnte , eS wolle den
Aind in den Stand setzen , die Feindseligkeiten
vueder aufzunehmen . Es gibt ja hier tatsächlich

Leute , die ernstlich glauben , das deutsche
^ ° lk warte nur auf den Augenblick , wo eS satt

um dann über die Amerikaner herzufallen .
Englische Propaganda nährt diesen Köhlerglau -
7 ^ n mjt Eifer . An der Spitze dieses neuen Ko -
wltees steht Herbert E . Hoover , de" für die ihm
^ ergebenen Summen Lebensmittel , meist
^ " lch » nd andere Nahrung für Kinder , nach
Acutfchland aus seinen in Europa vorhandenen
?. ^ räten liefert . Vis heute sind ihm etwa

Dollar für diesen Zweck über¬
leben worden . Diese Organisation wird ietzt'iver das ganze Land ausgedehnt . Um allen

Vorurteilen zu begegnen , machte Hoover eS zur
Bedingung , die Verteilung durch Amerikaner
ausführen zu lassen , und schickte zu diesem
Zweck eine Abordnung von Quäkern nach
Deutschland . Die Quäker hatten nämlich schon
vorher von Philadelphia aus dieses Hilfswerk
auf eigene Faust in die Hand genommen und
können kaum genug gepriesen werden . Als man
einmal die Amerikaner mit im Komitee hatte ,
faßten auch die reichen Deutsch -Amerikaner Mut
und steuerten größere Summen bei .

Inzwischen hat das vorher erwähnte Zen -
tral -Komitee , das es sich zur Aufgabe gemacht
hat , die Deutsch -Amerikaner zu organisieren ,
dies in umfassender Weise zuwege gebracht . Um
aufrichtig zu sein , muß zugestanden werden , daß
nach der Ansicht vieler , in solchen Unterneh¬
men erfahrenen Männer , etwas zaghaft und
langsam verfahren wurde , » nd daß sich ein be¬
dauerlicher Zug fühlbar machte , bei der Aus¬
wahl der Helfer mehr aus die gesellschaftliche
und geschäftliche Stellung , als auf den Willen

Unser Aufgabe .
L>. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrablen
Der Streik der französischen Eisenbahner ist

nur ein neues Symptom für die überaus schwie¬
rige Lage , in der sich die „siegreiche " Republik
befindet . Die Gefahr einer direkten sozialen
Revolution ist allerdings zunächst nicht vorhan¬
den , da die sozialistischen Parteien in ihren ver¬
schiedenen Schattierungen , wie auch der letzte in
Strasburg abgehaltene Kongreß trotz großer
Worte bewiesen hat , heute politisch machtlos sind .
Aber wie will das nationalistische französische
Bürgertum , das immer nur haßerfüllt nach dem
Rhein hinstarrt , von wo es unmögliche Kriegs «
entfchädigungen erwartet , sich gegen die weitere
Ruinieruug des eigenen Wirtschaftslebens weh¬
ren , die eine unausbleibliche Folge solcher rie¬
sigen Verkehrsstreiks sein muß ?

In der Presse verkennt man gar nicht , daß der
große radikale Gewerkschaftsverband , die E . G .T .,
auf einen politischen Generalstreik auch ohne
offizielle Beteiligung der sozialistischen Parteien
hinarbeitet , um gegen den bisherigen Parlamen¬
tarismus auch in Frankreich eine Diktatur des
Proletariats anzubahnen . Wann wird die
Stunde kommen , wo in Paris Realpolitiker für
ein Zusammengehen mit Deutschland zum
Zwecke des gemeinsamen Wiederaufbaues sich
finden werden ? Die französischen Ansprüche in
der Kohlenfrage geben leider wenig Hoffnung .

Wir müssen also unsererseits der Entwicklung
in Frankreich selbst , die nur schlecht sein kann ,
freien Lauf lassen und in der Wahrung unserer
eigenen Rechte unS fest zeigen und zum Teil auf
die bessere Einsicht Englands hoffen , die sich ja
auch in dem letzten Wahlsiege des Liberalen
Afguith gezeigt hat .

Es werden natürlich jetzt vor der neuen Ernte
noch sehr schwere Monate für unS kommen , und
es ist sehr traurig , daß in England wie vor allem
in Amerika die Einsicht für die Absurdität des
Versailler GewaltfriedenS so langsame Fort¬
schritte macht . Wir müssen aber gerade jetzt
durchhalten und dürfen uns nicht durch innere
Streitigkeiten weiter schwächen . Wir müssen vor
allem Frankreich gegenüber unbedingt eine feste ,
würdige Abwehrstellung einnehmen .

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , arbeitet die
Zeit für uns , was auch Tu? den Osten gilt , wo
zum Beispiel die Polenherrschaft Warschaus sich
politisch wie wirtschaftlich bereits sehr brüchig
zeigt . Dieses aufgeblasene neue Staatswesen
lebt heute zwischen Bolschewistendrohung und
Valutaelend , das noch viel schlimmer als in
Deutschland ist , tatsächlich nur von der Gnade
der Entente , und diese Rechnung wird natürlich
schließlich doch auch in Paris zu hoch werden .

L ?r EissvbaWrskreik in FrauksZch.
PariS , l . März . ( Wolff .) Die Streiklage war

gestern abend folgende : Die Nord - , die Staats - und
Orleansbahnen sind weniger betroffen als die Ostbahn
und die Paris — Lyon — Mittelmeerbahn . Auf allen
Strecken konnten Züge abgelassen werden . Die Minister
der öffentlichen Arbeiten , des Innern , des Handels
und der Versorgung hatten gestern eine Reihe von Be -
sprechungen , sie beschlossen , vor allen Dingen die
leicht verderblichen Waren , die auf den Bahnhöfen
lagern , unmittelbar an die Bevölkerung abzugeben ,
teilweise sogar kostenlos. Die Angestellten der Ost¬
bahnen haben gestern nachmittag die Fortsetzung
des Streikes beschlossen .

Paris , 1 . März , ( Wolff .) Der Foederalrat der Eisen¬
bahner erklärte , er habe angesichts des unverständigen
Starrsinns der Negierung , die die Verantwortung für
die Verschärfung des Konflikts trage , beschlossen , den
Eisenbahnern sämtlicher Eisenbahnlinien in
Frankreich den Befehl zur Arbeitseinstellung zu
geben . Die Gewerkschaft der Eisenbahner erklärt , sie
habe alle Mittel erschöpft , um zu einem Einverständnis
zu gelangen . Sie sei bei der Eisenbahngesellschaft
Paris — Lyon — Mittelmeerbahn . beim Minister für öf¬
fentliche Arbeiten und beim Ministerpräsidenten vor -
stellig geworden und habe um Einstellung der Maß¬
regelungen unter der Zusicherung eines schiedsgericht¬
lichen Verfahrens nachgesucht, doch sei sie auf unüber -
windli ^'-en Widerstand gestoßen . Sie habe infolgedessen
beschlossen , die Arbeit auf allen Eisenbahnlinielt
anzuhalten . Auch der Verwaltungsrat des Allge -
meinen Arbeiterverbandes ist heute morgen zusammen -
netreten . Die Eisenbahner sollen mit der Regierung
verhandeln , um die Lebensmittelzüge sicherzustellen.

.sieute abend 7 Uhr wird der Ministerrat unter dem
Vorstbe des Präsidenten der Republik Deschanel zu¬
sammentreten ,

Parts , 1 März . ( Wolff .) Ministerpräsident Mille
rand hat gestern vormittag Pressevertretern erklärt ,
im allgemeinen könne man sagen , daß L4 Stunden nach

der Ausftandserktärung nur eine teilweise Einstel¬
lung des Betriebes zu verzeichnen sei . Der Minister
machte ferner daraus aufmerksam , daß der gegenwärtige
Eisenbahnerstreik nichts mit wirtschaftlichen Forde¬
rungen zu tun habe , die erst nach dem ausgebrocheuen
Konflikt gestellt worden seien. Freiwillige Helfer hätten
sich der Regierung in großer Zahl zur Verfügung gestellt ,
Millerand erklärte zum Schluß noch auf eine Anfrage ,
daß tatsächlich einige Haftbefehle ergangen seien.

Paris , 1 . März . ( Wolff .) Der Militärgouverneur
trifft gemeinsam mit dem Polizeipräfekten alle nötigen
Maßnahmen , um die Ausrechterhaltung der Ordnung
zu ermöglichen . Umzüge und Zusammenrottungen
gleichviel welcher Art sind verboten .

Gegen den Genossen Midel wurde ein Haftbefehl
erlassen wegen Aufforderung des Militärs zum Un¬
gehorsam . Am Sonntag vormittag wurde Louis
Rasfin , der in dem Blatt „ La Libertaire " einen Appell
an die Rekruten des Jahrgangs 1920 veröffentlicht
hatte , verhaftet . Er ist der Verfasser von revolutio¬
nären Liedern , die vom sozialen Krieg und der Er¬
mordung der Generale handeln . In den Bureaus des
„ Libertaire " wurde eine Haussuchung vorgenommen ,
ebenso in der Wohnung des Geschäftsleiters , wo verschie¬
dene Schriftstücke beschlagnahmt wurden .

Paris . 1 . März . In Mar s eille ist « in Soli¬
daritätsstreik der Chauffeure der Trans -
vortwaaen ausaebrocken . In Beuracs haben die
Eisenbahuarbeiter die Arbeit eingestellt . In Per -
pianan streiken die Straßenbahner . In
Marseille haben sich bis heute vormitlaa 10 Ubr
keine organisierten Arbeiter gestellt . Nur wenige
Eisenbahnzüge verkehren .

Wiederinkraftsetzung der . Kriegseinschränkungen -
in Frankreich .

Paris , SS. Febr . ( Wolfs . ) Ab 1 . März werden
im großen und ganzen alle Einschränkun¬
gen aus der Kriegszett wieder in
Kraft treten . So werden Kohlen nur den¬
jenigen bewilligt werden , die keine andere Hei -
zungsmöglichkeit haben . Die Kaffees , Restau¬
rants und Hotels müssen um 10 Uhr schließen ,die Theater , Konzerthallen und kinematographi -
schen Theater um 9 Uhr .

Mexiko.
Baris . 1 . März . Die Aa . Savas meldet aus

Wasbinatou . daß mexikanische Banditen am
28 . Februar den ehemaliaen amerikanifcken
Konsul in , Manzanillc . Merill , getötet
haben .

SeWann Sollweg und die Friedens-
mWchklt ISN.

Die Sendung des Nuntius pacelli .
Berlin , 1 . März , ( Wolff, ) Der ehemalige Reichs -

kanzler v . Bethmann Hollweg verofsntlichte in der
„ Deutschen Allg . Ztg ." einen Beitrag zu den Erörte -
rungen über die Friedensmöglichkeit im Frühjahr 1S17
Den Hauptpunkt , aus den v . Bethmann Hollweg die
Anschauung stützt , daß eine solche Möglichkeit tatsächlich
vorgelegen hat , bildet eine Unterredung , die er am
26 Juni mit dem päpstlichen Nuntius Pacelli hatte ,v. Bethmann Hollweg sagt u . a . :

Mit dem Austrage , dem Kaiser im Großen Haupt -
quartier einen Bries des Papstes zu überbringen , suchte
mich Möns . Pacelli am 26. Juni in Verlin auf . Per
Möns , legte bei dieser Gelegenheit eine Reihe bestimmt
gefaßter Fragen über unsere Kriegsziele und Friedens -
bedingungen mir vor . Aus der '. . rl der Fragestellung
gewann ich den Eindruck, daß es sich um etwas anderes
als um ei ^ e unverbindliche Konversation über Friedens¬
möglichkeiten handle , dajz der Nuntius sich vielmehreines genau formulierten Auftrages erledigte . Ich
habe die einzelnen Fragen des Nuntius Pacelli dahin
beantwortet , daß wir zu Rüstungsbeschränkungen im
Falle der Allseitigleit durchaus -. ereit seien , und daß wir
grundsätzlich internationalen Schiedsgerichten zustimm¬ten . Bezüglich Belgiens erwiderte ich, daß wir seinevolle Unabhängigkeit wieder herstellen würden , doch
dürfe Belgien politisch , militärisch und finanziell nicht
unter

^
die Herrschaft Englands und Frankreichs geraten .

Mit Frankreich werde sich in der Form gewisser gegen¬
seitiger Grenzberichtigungen ein Weg der Verständigung
über Elsaß -Lothringen finden lassen. Am 29 Juni
wurde Nuntius Pacelli im Groszen Hauptqunrlier von
Sr . Majestät dem Kaiser empfangen . Der Kaiser
erkannte bei dieser Unterredung die besondere Eignung
und das besondere Interesse der katholischen Kirche als
Nriedensvermittlerin an . Die Möglichkeit, ernsthaft
über den Friede » zu reden , dürfe nicht durch die Sozial¬
demokratie . sondern müsse durch den Papst herbei¬
geführt werden Dies schloß Bethmann Hollweg ,
war der Verlauf , den die Sendung des Nuntius Pacelli
genommen hat . Wenige Tage darauf wurde ich zum
Ausritt genötigt . Auf die weitere Entwicklung der
Dinge habe ich daher keinen Einfluß mehr gehabt .

Lie heulige Nummer unseres Vlütles umfaß! ö Seiten.

zur Arbeit und die Tatkraft zu achten . Das
wirkte stellenweise lähmend . Auf der anderen
Seite schuf es gerade die Fronde , die bei solchen
Bewegungen aneifernd wirkt . Die Elemente ,
die sich vernachlässigt glaubten nnd denen nicht
schnell genug gearbeitet wurde , taten sich auf
eigene Faust zusammen , nahmen keine Rück¬
sicht aus die möglichen Folgen für sich selbst und
machten sich an die Arbeit . Es nnteljiegt gar
keinem Zweifel , daß sie das Zentral - Komitee
zwangen zu handeln , che die Absicht dazu vor¬
lag . Die ersten großen Mtlchfendungen wur¬
den auf diese Weise viel eher veranlaßt , als
sonst geschehen wäre .

Die unabhängige Organisation ging noch wei¬
ter . Sie beschloß , den Versuch zu machen , vor
die Oeffentlichkeit zu treten , und arrangierte
einen Vazar . In kleinem Maßstab natürlich ,
denn man konnte ja nicht wissen , ob er nicht
von den Hurra -Patrioten gestürmt werden
würde . Das Unternehmen war ein voller Er¬
folg . In fünf Tagen und in einem kleinen Lo¬
kal wurden nahezu 4V 000 Dollar aufge¬
bracht . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
nun wieder ein Riesenbazar folgen wird , der
uns eine Million bringt . Es war nur nötig ,
den Mut zu haben , der nicht bedächtig an viel¬
leicht mögliche unangenehme Folgen denkt . Der
ivar da , und hat sich glänzend bewährt . Alle
Bedenken sind jetzt geschwunden und niemand
hat mehr das Recht , sich zu verstecken oder zu¬
rückzuhalten . Das Beispiel wird im '

ganzen
Lande zündend wirken und wieder einmal hat
der kleine Mann dem großen gezeigt , wie es
gemacht werden muß , nnd ihn zum Handeln ge¬
zwungen . Darüber ließe sich noch viel sagen ,
aber es genügt , daß die Hilfe nun schnell und
reichlich kommen wird . Dafür sind wir alle
dankbar .

Sie Wahlen zn den Betriebsräten.
Von Gustav Schneider - Sachsen . M . d. N.

Di « nächsten Wochen werden die Wahlen zu den
Betriebsräten bringen . Sie werden zeigen , ob die
Stimmung der Arbeitnehmer dem gesunden soziakn
Fortschritt oder der rcwil^ len Ue ^erwannung zu¬
neigt . Zweifellos werden die unabhängigen Sozio !-
demokraten ^ n>d die Kommunisten versuchen , die
Wahlen zu einer politischen Kraftprobe zu machen.
Das Vorspiel am 13 , Januar vor dem ReichZwge
w«r deutlich Jenug ? allerlei Anzeichen deuten da¬
rauf hin , daß es fortgesetzt werden soll . Verkünden
doch d-ie Unterführer landaus , landab , daß das Be-
triebsräte « esetz sabotiert werden müsse . Nicht aber
durck Wahlenthaltung , sondern durch stärkste Wahl¬
beteiligung , um eins , Zusammensetzung der Betriebs¬
räte herbeizusübren , die jede sachliche Arbeit von
vornherein unmöglich macht . Hier entsteht eine Ge¬
fahr . die den gesunden sozialen Fortschritt , den das
Betri -ebsrätegesetz den Arbeitnehmern zweifellos
bringt , zunickte machen kann , wenn die klar den¬
kenden Arbeitnehmer ficb nicht zu entflossener Ab-
" '^hr zusammenschließen . Sewohl in Arbeiter - wie
in Angestelltenkreiken muß man sich darüber klar
fein , d<ch nun der Beweis zu liefern ist . daß aus
einer , trotz aller Anfeindungen . Mten und brauch - -
baren Grundlage der Unterbau kür den sozialen
Ausgleich un >d die Eingliederung der Arbeitnehmer
als gleichberechtigte Glieder des Wirticka -tSlebens
geschaffen werden kann . Gelingt eS nicht , d<mn ist
der weitere Ausbau der Arbeitsversassung , wie er
im Artikel lM der Verfassung und in den weiter
vorgesehenen Gesehen über Arbeitsg ^rickte und Ar¬
beitsrecht angekündigt ist, stark nemhrdet . Denn
das Mißlingen würde von den Gegnern der Neu¬
gestaltung des Arbeitsverhältnisses als starker
Trumpf gegen weitere Verbesserungen ousgsivielt
werden . Darum ist es notwendig , daß alle Arbeit¬
nehmer . die das Miedererswrken unseres Wirtsck 'nt ?-
lebenS wollen , sich zu gemeinsamem Handeln zusam¬
menfinden .

Wahlen zum Betriebsräte haben in jedem Be¬
triebe stattznsinden , der in der Regel mindestens
20 Arbeitnehmer ( Anaestclltc und Arbeiter ) be 'cbäs -
t "gt . Werden nur Arbeiter oder nur Anaeltellie
beickvistigt. so übernimmt der Betriebsrat aleicbzei-
tig die Ausgaben des Arbeiter - oder Angestelltenrats .
Werden jedcxb Arbeiter und Angestellte im Be¬
triebe beschäftigt und beträgt ibre Zabl mindestens
je 20 . so ist neben dem Betriebsrat ein Arbeiterrat
und ein Angestelltenrat zu errickten . Sind weniger
als SO Arbiter oder Angestellte vorbanden , so haben
die ein ader zwei Arbeiter - oder Anaestelltenbetri < ' ?-,
ratsmitglieder die Neckten und Blickten des Nii »n.
ter - oder Angestelltenrat ? . . . . . .

Werden weniger als SO Arbeitnehmer be,cb-aft,gt .
aber mindestens 5 wablberecktgte , von denen 3
wählbar sein müssen , so ist ein BetrtebSob .
m « nn zu wäb !en , Bennden s,ck> unter den Arbeit -
nebmern 5 wahwerecbtigte Arbeiter und k wablbe -
recktigte Angestellte , so kann ein gemeinsamer
^ etriebsobmann gewählt werden . Kommt keine
Verständiaung zustande , w ist ein Angestellten - und
ein ? lrbeitcrobnmnn zu wäblen .

Die Wchlen finden n<ick den Grundsätzen der
Verhältniswahl statt . Nqch ihnen hat der W^bl -
vorstand das ZahlenverhälrniS zwiscken AngesteNvu
nnid Arbeitern zu bestimmen . Für die ersten Wah¬
len sieht der tz 10S besondere Bestimmungen vor .Danach hat der Vorsitzende * des Arbeiter 'nisscknisses
hen etwa vorhandenen ? lngestelltenmtSsckuß zu einer
gemeinsamen Sibung einzuberufen umd den W>"bk-
vorsiand zu bestellen . Besteht ein Arbeiterausfckußnickt , dann tritt der AngcstelltenauSsckuß <m seine
Stelle . Ist auch dieser nickt vorbanden oder kommt
der Arbeiter - oder Angestelltenaussckuß seiner Ver¬
pflichtung nickt nach, dann Hot der Arbeitgeber
einen WMvorstawd aus den drei dienstältesten w - bl-
bereckt '

gten Arbeitnebmern zu bestellen . Den Vor¬
sitzenden bestimmt der Mahlvors ' and selbst. Für d 'e
Wohl des Betriebsobmanns ist nur ein . Wcihklei-ter " - u bestellen .

Wahlberech tigt sind olle IS Jahre alten
weiblichen und männlichen Arbeitnehmer ; wählbar
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nur die Reichsdeutschen und 24 Jahre alten . Vor¬
aussetzung ist, daß sie ö Monate im Betriebe be¬
schäftigt lind und 3 Jahre dem Berufs » oder Ge»
werhezweig angehört haben . Jedoch kann von die¬
sen drei Erfordernissen abgesehen werden , wenn
lischt genügend wäblbare Arbeitnehmer im Betrieb
vorhanden sind. Bei Schwerbeschädigten ist von dem
Erfordernis der dreijähris -n Berufs - oder Gewerbe -
^ugehörigkeii allgemein abzusehen .

In land - und forstwirtschaftlichen Betrieben ist der
BetriebSobmann erst dann zu wählen , wenn 10
ständige Arbeitnehmer beschäftigt werden .

Für die Wahl ist eine besonder « Wahlordnung er-
!.?fsen« die "genaue Anweisungen über die Hand¬
habung der einzelnen Vorschriften enthält Sie
muß unbedingt in den Händen des WahlvoritondeS
sein.

In gleichartigen oder dem Betriebszwecke nach zu¬
sammengehörigen Betrieben . wenn sie sich inner¬
halb einer Gemeinde «der wirtschaftlich zusammen¬
hängender . nahe beieinander liegender Gemeinden
in der .dank eines Eigentümers befinden , > kann
durch übereinstimmend « Beschlüsse ein Gesamt¬
betriebsrat neben den Einzekbetriebsräten ,
oder ein gemeinsamer Betriebsrat , der an die
Stell « der Einzelbetriebsräte tritt , errichtet werden .
Dies kann aber erst nach erfolgter Wahl der Be¬
triebsräte geschehen.

Von der Möglichkeit , daß die Wahlen von Arbei¬
tern und Angestellten gemeinsam vorgenommen
werden , wird mahl kaum Gebrauch gemocht werden .
Di« große Mehrzahl der Angestellten legt Wert da¬
rauf , die Selbständigkeit der Angestelltenbewegung
auch bei den Wahlen zum Ausdruck zu bringen . Ein
durchaus berechtigtes Bestreben , das von der Deut¬
schen Demokratischen Fraktion nachdrück¬
lich unterstützt wurde . Wie eS ja auch ihrem Eintre¬
ten zu verdanken ist , daß die besonderen Interessen
der Angestellten im Angestelltenrat ihre Vertretung
finden .

Jetzt ? ilt es zu zeigen , daß unter den Abstell¬
ten und Arbeitern lachkundiae Männer sind, ine auS
dem Betriebsrätegesetz ein Instrument d« S eigenen
Aufstiegs , aber auch deS Wirtschastsfriedens zu
inachen »erstehen . Darin liegt die Bedeutung der
BetriebSratSwohlen.

Der krlegsbuud .
In der Stockholmer Zeitung „ AftvTMadet " er¬

schien kürzlich ein Aufsatz des schwedischen Mililär -
schriftstellers Ernst Liliedahl über den Völker¬
bund . den er sehr richtig als „Kriegsbund " bezeich¬
net , und der b«i jedem deutschen Leser Genugtuung
und Freude über de » Gerechtigkeitssinn und dos
herzliche Mitempfinden der uns stammverwandten
Schweden erwecken muß . Wir geben den Artikel
nachstehend wieder :

«Vor Friedensschluß in Versailles bildeten die
Feinde Deutschlands einen „Bund der Natio¬
nen " zum Zwecke der Fortsetzung der Ein¬
kreisung S p o li t i k gegen daSstarksteVolk
der germanischen Rasse . Nun fordert man ,
daß das reinste Voll dieser Raffe , die Bevölkerung
untres Schwedens , sich diesem aggressiven Bunü
anschließen und somit der Brust des befreundeten
Volkes einen Dolch schleifen soll. Viel Unmenschlich¬
keit hat die Geschichte des letzten Jahres aufzuwei¬
sen , es scheint aber , daß der Rekord noch aussteht .

Durch den Eintritt in den Ring , in dem die En¬
tente sich im Siamen des „ Völkerbundes " zum Ver¬
treter aller Gerechtigkeit auf Erden macht , beteiligt
Schweden sich an dem unheimlichen Tanz um ein an¬
gebundene ? Opfer , dessen AuSpeitschunz augenschein .
lich der höchste Genuß der Sntente ist. Wir sehen,
wie diese sogenannten Staatsmänner Deut 'chiland an
Gut und Blut ausplündern , wie sie eS nicht bei den
MO Kindern bewenden lasten , die sie täglich in
deutschen Heimen erdrosseln , sondern verlangen nach
Deutschlands vornehmsten Helden ,
einem HindeNburg , Mackensen . Ludendorff und an¬
deren als Nahrung für den unvergleichlichen Rache¬
hunger I Wir sehen , wie dies« Führer des Völker¬
bundes das taprere Holland erdrücken wollen ,
weil eS in der kaiserlichen Auslieferungsfrage sich
auf das hohe Ideal des Neckst? beruft . Wir sehen
eine Politik der Grausamkeit und der Rache eine An¬
zahl deutsche Offiziere als Schlachtopfsr für diesen
Ententegott fordern , zu dessen Gefolgschaft nun auch
das Volk Engel brekts und Sturarnas sich
erniedrigen soll ! Man verlangt sogar , daß da-S
Volk, das einst unter Gusvcrv Adolf die Welt aus
der tiefsten Dunkelheit , die es >e gab . rettete , nun
seine Fackel niederlegen und das Feuer ausgehen

Saüijches Lanöestheater.
Liebelei von Arthur Ich nitzler .

So großstadthaft uuv 'kultiviert auch die älte¬
ren Stücke Schnitzlers sind , sie haben doch gerade¬
zu volksliedhafte Elemente in sich : Sentimen¬
talität , Gemüt , Herz , Liedmäßigkeit . Gewiß
sind diese Wesenheiten von dem aufs feinste ge¬
schlissenen Stil , von einer eingewienerten Fran -
zöselei , die die Dtrnentragik ins gemütvollere
süße Mädeltnm geschönt hat , von einer echten
Psychologie und , es läßt sich nicht leugnen , auch
zuweilen von Fenilletonismus zugedeckt , aber
vorhanden sind sie . Könnte man nicht gerade vor
die so ungemein charakteristische .Liebelei " das
Motto setzen :

„Ein bisse ! Lieb und ein bisset Treu
Und ein bisse ! Falschheit ist allwcil dabei !"

Das bisse ! Falschheit steckt sogar in dem gan¬
zen Dichtungscharakter . Arthur Schnitzler näm¬
lich lügt die in der rauhen Wirklichkeit höchst
problematische Liebe beim „Verhältnis " in allzu
holde Märchen um . Aber der Dichter muß „lü¬
gen " können , sonst ist er keiner .

Die „Liebelei " ist in ihrer Art ein Meisterstück
und darum die Ausnahme im Spielplan immer
gern gesehen . Daß man mit den Jahren schär¬
fer sieht — das Stück ist 18S4 geschrieben — ist
eine so bekannte Erfahrung , daß man sie nicht
erst auszusprechen braucht . Nicht nur , daß man
manches alö holde Phrasenhastigkeit empfindet
und durch Hartlebeu und Vierbaum sich seiner¬
zeit an dieser Kost überessen hat , man erkennt
deutlich den Bruch in der Charakterzeichnung
der au sich entzückenden , ohne Blasphemie an
Goethesche Mädchengestalten erinnernden , Chrt °
stine . Als die Tragik in der sozialen gänzlichen
Beiseitestellnng l„Anch von mir hat er gespro¬
chen . . losbricht , wird die Wienerische Glei¬
chen Millerin plötzlich sehr unnaiv . Denn sie
sagt : „In einem halben Jahre kann ich wieder
lachen , was — ? Und wann kommt der nächste
Liebhaber ? . . Die Gestalt wird mit diesen
letzten Worten entschieden aus der bisherigen
einfachen Linienführung gerissen . Aber gleich¬
viel : die „Liebelei " ist ein gutes Stück und ein
ungemein bezeichnendes Literatur - und Gcsell -

lassen soll, das es einst in großen , Hefligen Zeiten
brennen ließ .

Dies gibt uns Anlaß , uns tägilch um Misere Zu¬
kunft zu kümmern uird die Herren darüber M be¬
fragen : was haben wir Schweden getan ,daß man unZ ein so schmähliches Ansin¬
nen stellt ? Die Antwort kommt nicht aus den
Wol?en . sondern muß in uns selbst gefunden wer¬
den durch eine gehörige Selbsterforschnn « . Was ist
auS dem Löwen geworden , der einst in der schwedi¬
schen Brust wohnte ? Die einzige Kühnheit , die wir
noch besitzen, scheint die zu sein , uns mit unserer
Feigheit zu brüsten . Soll das nun auch geschehen
bei Beantwortung der Einladung der
Entente zum Völkerbund beitritt ? Oder
soll die tradiiionsstarke AuS-lands -politik , di« Schwe¬
den lange geführt hat und deren letzter Träger das
Ministerium HarmnarSkjöld war , wieder im allge¬
meinen Lärm ihre Stimme erheben und feierlich er¬
klären . daß wir ein freies und selbständiges Reich
bleiben wollen ?

ES ist nicht Schweden , das eine Friedens « und
Rechts -Schule bei den Exekutoren des Versailler
Friedens zu besuchen braucht , indem es in ihren
Ring eintritt , aber wenn diese lernen wollen , was
menschliche Geiühle sind und wie ein mehr als
Ivyjabriger Friede in aiuSlands Mi tischer Handkung
verwirklicht wird , dann mögen sie hierher reisen .Der Bund , zu dem man uns « inlädt , ist
nichts anderes als ein maskierter
Krie g S b und , der sich gegen das größte Volk der
germanischen Rasse richtet . Außerhalb der skandi¬
navischen Gemeinschaft steht uns kein Volk näber
als dieses , und solange sein« Aufnabme in den Völ¬
kerbund als gleichberechtigtes Mitglied in den Augender Entente undenkbar ist , ist die Absicht, die dieserBund versoilgt. offenbar .

"

Zur Lage.
Die Lage im Reich bat durch den Verzicht der Entente

auf die strikte Durchführung der schmachvollen Aus -
lieferungsbestimmungen des Versailler Vertrags eine
Entspannung erfahren . Wir sind zwar in dieser Frage
noch lange nicht über de » Berg , aber es kann nicht ge¬
leugnet werden , daß die feste , dabei maßvolle Haltungder Reichsregierung einen Erfolg ehielte — den ersten
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik . Mögen ihmbald weitere folgen .

Inzwischen hat sich die öffentliche Aufmerksamkeit
auf den Fall Erzberger konzentriert , der durch die
vorläufige , auf eigenen Antrag erfolgte Amtsenthebungdes Reichsfinanzministers in das akute Stadium trat ,
obwohl der Prozeß , der den Stein ins Rollen gebracht
hat , noch nicht abgeschlossen ist . Mag diese Gerichts¬
verhandlung aiisgehen , wie immer sie will : Helfserichwird wohl >ein Hauptziel — die Entfernung Erzbergers
auS der Regierung — erreichen . Auch wer darüber
Genugtuung empfindet , wird sich hüten müssen , zu
übersehen , daß der Kampf des Herrn Helfferich und der
gesamten Rechten gar nicht so sehr der Person CrzbergerS ,als vielmehr dein ganze » gegenwärtigen volitischen
System der Demokratie gilt . iWobei sie geschickt da¬
rüber Hinwegaehen , daß die meisten Tinge , die Erz .
berger^zur Last gelebt werden , unter der Herrschaft des
alten Systems , das sie uns zurückbringen wollen , pariert
sind.) Und hier heißt es für die Koalitionsparteien
einen dicken Strich ziehen zwischen sich und der wilden
Hetze der Rechten . Ob Herr Erzberger die . weiße Weste"
hat , die ein Minister haben muß , oder ob er sie nicht hat ,au der Tatsache , daß die Demokratie und die Demo¬
kratie aNein Deutschland retten kann , ändert das garnichtS.
Wenn er gefehlt hat , soll er gehen , und wird er gehen .
Bleiben muß und wird aber das derzeitige Regierungs -
system, wenn anders unser Volk mcht in eine zweite
Revolution hineingeführt werden soll . Das aber ist es
gerade , was die Rechte Willi "

sie will die innere Kon -
lolidierung , die sich trotzdem und trotz alledem anbahnt ,
verhindern . Ihre ganze Wirksamkeit läuft darauf
hinaus , die Regierung zu diskreditieren . Wir sahen da¬
bei der Anslieferiingssrage , als sie den zweifellos vor-
bandenen Erfolg der Negierung zu verfeinern suchte
und toir sehen es bei der parteipolitischen Ausschlach.
tudes Falles Erzberger . Alles , was irgendwie ge¬
eignet erscheint, dem Anseben der jetzigen Regierung
zu schaden, wird vorgeholt und breilgerreteu . llnd dabei
haben wir doch gerade jetzt nichts nötiger als eine Stär¬
kung der RegierungZantorität »ach jeder Richtung !
Man wird gut daran run , bei der Beurteilung des Falles
Erzberger anch an diese Seite der Angelegenheit zu

fchaftSstück , das zudem eine wirkliche Dich¬
tung ist .

Die Aufführung des namenlos inszenierten
Schauspiels war befriedigend, ' durch die Leistung
von Hedwig Holm als Trägerin der Jnng -
mädeltragik in gewisse » Teilen sogar ausgezeich¬
net . So gelang die Christine dieser zweifellos
in den Monaten des Abschieds sich immer noch
hinausentwickelnden Künstlerin gerade in der
gefährlichen Schlußszene vorzüglich . Die gefähr¬
liche Stufe , anf der die Darstellung des Tragi¬
schen ins Unbehagliche , ja Komische geraten kann ,
ward bewundernswert genommen . Der mimi¬
schen Ausdrucksgewalt gebührr eine besondere
Anerkennung dabei . Robert Bürkner konnte
man sich eine Schattierung weniger grüblerisch
denken ? aber die Konsequenz erheischt Anerken¬
nung . Die Sicherheit und brillante Sprechtcch -
nik der Margarete P i x iStrumpswirkersgattin )
erquickte , ebenso die Gewandtheit der Else
Noormann als Mt ?,i . Eine junge Krot nur ^

Miit besutö äu ckisblv würde aber schon durch ihr
Dasein mehr Wunder wirken , Zu schwerblütig
schien mir der Theodor Bruno Schön seldö ,
wenngleich er ebenso wie Paul Gemmecke als
Violinist Weiring das Spiel durchaus zu schöner
Abrundung brachte . Trotz der wenigen Worte
brachte Otto Kienscherf den „Herrn " zu be¬
stimmender Eindringlichkeit . -o.

Theater und Muflk.
N'M » S DiriaenteninbilSnm . Als Nikisch2. Marz 1K85 sich zum erstenmal an der Spitze

des V li : l n a r manischen Orchesters demBerliner Publikum als Dirigent vorstellte , erschien er
als Netter in der Rot . Das Erverimentieren mit
ver,chiedenen Gastdirigenten hatte die Philharmoni¬
schen Konzerte in ein « Knsts bineinaesteucrt . die fürden Fortbestand der Konzerte fürchte » ließ . Da er¬
innerte sich der verstorbene Konzcrtdirektor Her nann
Wolfs zu rechter Zeit Ärrbur Nikischz. des kur -i zuvor
als Leiter der Gewandbauskonzerte nach Leipzig
berufenen Musikerc -, den ihm schon früher Bülow
warm und dringend als Dirigent emvsoklen hatte .
In Nikisch war endlich der Dirigent gefunden wor -
den . der als würdiger Nachfolger und Erbe BülotrS
die Vhilbarmonischen Konzerte zur Höbe musikali¬
scher Reste und gesellschaftlicher Ereianisse der Ber¬
liner Musiksaison emporzuheben verstand .

Nikisch . der mit dem Berliner Jubiläum gleich¬
zeitig auch das silberne Jubiläum alv Leipziger

denken — das Urteil über die persönlichen Quali¬
täten Erzbergers w>rd dadurch nicht berührt .

Wie skruppellos die Rechte zu Werke geht , zeigte sich
auch dieser Tage wieder im badischen Landtag ,
als es anläßlich der Beratung des dritten Nachtrags
zum Staatsvoranschlag,u einer politischen Auseinander¬
setzung kam. Trotzdem die deutschnationale Fraktion
der angeforderten Summe zustimmte , bezeichnete einer
ihrer Redner die badische Finanzwirtschaft als eine
unselige Mißwirtschaft — ein Vorwurf , dem die tat¬
sächliche Grundlage fehlt , der aber trotzdem erhoben
wird , weil man eben um jeden Preis Opposition machen
will . Deutschnationale , Unabhängige und Spartakisten
ziehen dabei einträchtiglich am selben Strang . In der
erwähnten Landtagssitzung wurde den deutschnationalen
Rednern gehörig heimgeleuchtet . ES waren insonderlich
die Abgeordneten Dietrich und Glockner von der deutsch¬
demokratischen Partei , die klar herausstellten , auf was
es ankommt : Unser Volk befindet sich in einer so furcht¬
bar schweren Lage , daß jedermann , dem es ernst ist,
um die deutsche Zukunft am Wiederaufbau positiv
mitarbeiten muß . Kritisieren ist leicht, bringt uns aber
nicht weiter . Helfen kann nur die praktische Mitarbeit ,
und deshalb bedeutet die Mitwirkung in der Regierung
eine vaterländische Tat .

Es kann nicht oft genug gesagt werden , daß heute
und in absehbarer Zeit nur der eine nationale Politik
macht , der — auch wenn es ihm noch so schwer wird —
unter Zurückstellung aller kleinlichen Sonder - und Partei -
iitteressen den Blick richtet auf das große Ganze und sich
im Interesse des Vaterlandes einordnet in den Rahmen
der bestehenden KoalitionSpolitik . Für die Deutsche
Demokratische Partei jedenfalls wird dieser , im wahrsten
Sinne des Wortes vaterländische Gedanke Richtschnur
sein.

Die öeutsihe Republik.
Das Zentrum und Erzberger .

Nach einer Meldung des Wolff -Vureaus ha¬
ben die Vorstände der ZentrumSpartei des Rei¬
ches und der Zentrumsfraktiou der Deutschen
Nationalversammlung gelegentlich ihrer Ta¬
gung am 28 . Februar die Angelegenheit des
Reichssinanzministerö Erzberger erörtert . Eine
endgültige Stellungnahme wurde , wie von be¬
teiligter Seite mitgeteilt wird , in Übereinstim¬
mung mit dem Beschlüsse des Reichsparteitages
am 22. Januar , vorbehalten , bis die tatsäch -
liche Feststellung des Urteils in der
schwebenden Straffache gegen Dr . Helfferich
und daü Ergebnis des Verfahrensvorder
Steuerbehörde gegen Erzberger vorliegt .
Berichte der Presse könnten als genügende
Grundlage für eine endgültige Stellungnahme
nicht dienen . Dieser Standpunkt wurde in der
Besprechung des Ausschusses der Mehrheits -
partcien am 29. Febr . als richtig anerkannt .

Reichsjugendwohlfahrtsgesetz .
Bei - den Vorarbeiten für das Neichs - Jugend -

wohlfahrtLyesetz war ursprünglich vorgesehen , oen
Einwurf einem eigens zu diesem Zweck einzube¬
rufenden Sachverstaüüigenbeirat , dem hervorragendeSachkenner der Hugendwohlfahrt aus dein gesamten
Reich angehören sollten , zur Begutachtung vorzu¬
legen . Es bat sich »in weiteren Verlauf der Äear -
beuung jedoch als zweckmäßig herausgestellt , bereits
zu den Vorarbeiten selbst einen kleineren Kreis von
Sachverständigen hinzuzunehen , dem der Entwurf
zur Begutachtung und Durchprüfung unterbreitet
worden ist. Der Reichsminister des Innern , Or .Koch , hakt aus diesem Grunde und ferner , um den
Entwurf noch recht ; eilis > der Nationalversammlung
vorlegen zu können , die geplante große Sachver -
ständlgenkonferenz für embehrlich , beabsichtigt je¬
doch, nocli den Entwurf vor seiner Einbringung in
den Neichsrat einer eingehenben Durchberatuna zuun . erziehen , >u der er die Regierungen aller dent -
schcn Ländec eingeladen Hut,- dem Ermessen der
Landesregieruiljzen überläßt der Reichsminister die
Füliluttgnabme mir den ihnen nahestehenden Sach¬
verständigen .

Aus der Sozialdemokratie .
Aus dt-m außerordentlichen Verbandstage der sozial¬

demokratischen Vezirksorganisation Groß -BerlinS . an
dem Ministerpräsident Hirsch . Kultusminister Haenisch

Gewandhaus - Kapellmeister begehen kann ,hatte sich , als er vor iL Jahren in Berlin das erste
Philharmonische Konzert leitete , bereits als Dirigent
einen Namen gemacht. Gleich nach seinem Abgang
vpm Wiene, - Konservatorium halte er die Aufmerk¬
samkeit LiiztS und Waaners aus sich gelenkt , die in
ihm den kommenden Mann erkannt und ihm eine
glanzende Zukunft als Kapellmeister prophezeit
hatten . Auf Empfebluna Wacmers hatte An »e !oNeumann ihn denn anch im Jahre Z876 als zweiten
Kapellmeister an das Leipziger Stadttheater berufen ,wo er sich rasch neben Nosieph Sucker und Anton
Seidel zur Geltuna brachte . Als sich später die
Leipziger Ovsrnverhälinisse so sehr verschlechterten ,
folgte Nikisch im Jahre 18M einem Ruf nach Boston ,um die ^ vmphoniekonzcrte des dortiaen Orchesters
zu leiten , mit dem er auch aroße Konzertreisen durch
die Vereinigten Staaten unternahm . Nach vier¬
jähriger Tätigkeit in Amerika aina Nikisch dann als
Kapellmeister und Lverndirektor nach Budapest , um
schließlich als GewandbauSkavellmeister an den Aus¬
gangspunkt leiner Dirigententätigkeit zurückzukehren .
Gleichzeitig übernahm er die ständige Leitung der
Philharmonischen Konzerte in Berlin .

Gleich mit dem ersten Kcnzert — es brachie zwi -
scl>cn Beethoven und Wagner und dem Solovortrag
des Pianisten Iosevh Hosfmann eine Svmphonie
Tsckaikowökvs . dessen Orchesterwerke bis zur Stunde
die am meisten bewunderten Kabinettstücke von
Niklschs feinnerpiger Interpretationökuuft geblichen
sind hatte Nikisch die Svmpachien des Berliner
Publikums im Sturm erobert . Schon seine äußere
Erscheinung mit ihrer unchdeliaen Vornehmheit ,ihrer lvcltmännischen Eleganz und dem pielbewunder -
ren Sviel seiner feinackormten Hände , die mit fast
unmerklicher Bewegung die Orchcstermassen be¬
herrschten . faszinierte das Publikum . Ader auch die
Musiker zwang er sofort in den Bann seiner sugge¬
stiven Persönlichkcilskunst . Der aanze gewaltige
Orcbesterapparat wurde in der Hand dieses gebore¬
nen Mcisterdirigenten ein gefügiges Instrument , auf
dem er wie kein anderer zu spielen verstand und noch
versteht , und dem des Dirigenten unübertroffener
Sinn kür die Sckönbeit und Biegsamkeit des Klana ?
instrumentale Finessen von nie geahnter und stets
gesteigerter ilangmaleriicbcr Sinnfälliakeit zu ent¬
locken weiß . Das Philharmonische Orchester begeht
den Gedenktau des Löiäürige » Dirigenteniubiläums
seines Führers , unter desseu Stabführung es auf
zahlreichen Gastspielreisen internationalen Ruf ge¬
wann . mit einem Iubiläumökonzert , dessen Pro¬
gramm eine Wiederholung des ersten Nikischkonzertö
im Jahre 18W bringt , nur wird an Stille Joseph
Hofmanns der Sobn des Meisters als Solist wirken ,
der sich als Pianist bereits ebenfalls einen Namen
gemacht hat . Alfred Goedc .

VrsteS Blatt
und Reichsernährungsminister Schmidt teilnahmen ,
wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt , in der auf
das Schärfste gegen die der preußischen Landesversamm '
lung zugegangene Vorlage über die Abfindung des
ehemaligen Königs von Preußen protestiert und
verlangt wird , daß du ? ch ReichSgesetzdas gesamte Grund¬
vermögen der Krone für den Staat enteignet werde
Falls die Vorlage von den bürgerlichen Parteien be¬
schlossen werden sollte, sei das Ausscheiden der Sozial¬
demokraten aus der preußischen Reaieruna die selbst¬
verständlichste Konsequenz .

Im weiteren Verlaufe der Tagung " führte ÄulruS -
minister Haenisch aus , daß es eine Unmöglichkeit sei ,
in einer Koalitionsregierung , die nur zu einem Drittel
aus Sozialdemokraten bestehe, rein sozialdemokratische
Politik zu treiben . Obgleich es für die sozialdemokrau
schen Minister keine Annehmlichkeit sei , mit den anderen
Parteien zusammen zu regieren , müßten sie im Interesse
des Volkes in der Regierung verbleiben , den » wnst
werde die Diktatur der äußersten Rechten oder der
äußersten Linken zu schweren politischen Konflikten
führen , zu einer Pferdekur , die das Land nicht erwägen
könne . In den kommeilden Wahlen habe das Volk
fein Geschick in der Hand Sache der Ardeiter sei e6 ,
auf Grund des denkbar freieren Wahlrechtes für ein '
andere Mehrheit zu sorgen .

ZMöarlehen 1S ? ö

Von behördlicher Seite wird uns miUcleilt :
Die außerordentliche Höhe der Baukosten macht es

auch weiterhin notwendig , den Neubau von Woh¬
nungen durch Beihilfen aus öffentlichen Mitteln M
unterstützen . Nach den neuen Vorschriften sollen die
Zuschüsse künftig nicht ohne weiteres verloren sein,
sondern zunächst in der Form zinsloser Dar¬
lehen gewährt und dann allmählich verzinst und
getilgt weÄen , in dem Maße , als sich für sie aui>
»er steigenden Miete eine Rente ergibt : auch bei
einem Verkauf deS Hauses muß gegebenenfalls «in
Teil des Kaufpreises zurückbezahlt werden . Soweit
das Darlehen nach 20 Jahren nicht als rentierlich an¬
zusehen ist , soll eS endgültig als verlorener Zuichuß
gelten , der zunächst auf das Reichsdarlehen ange¬
rechnet wird .

ES hat sich weiter als erforderlich erwiesen , die
Höhe derZuschüsse ein für allemal fest zu be¬
grenzen . Da bisher in der Regel die Heiamte
Ueberteuerung ohne RückzahlüngSpflicht abgebürde :
wurde , war der Bauherr daran interessiert , einen
möglichst hoben Zuichuß zu erhalten , während er
andererseits kein besonderes Interesse daran hat :e.
sich in seinen WohnungSansprüchen einzuschränken
und sparsam und ohne zu großen Aufwand zu bauen .
Diesem Mangel konnte nur dadurch abgeholfen wer¬
den , daß die Zuschüsse nach festen Einheitssätzen und
nicht über einen Höchstbetrag hinaus gewährt wer¬
den . Als geeigneter Maßstab hierfür erschien das
Quadratmeter hergestellter Wohnfläche unter Fest̂
setzung einer Höchstzahl von Quadratmetern . Win
der Bauherr über diese Zahl hinausgehen , so -miß er
für diesen Teil die Kosten allein ausbringen oder
sich hierfür anderweitig , vielleicht von den Gemein¬
den oder seinem Arbeitgeber , Beihilfen verschaffen .
Als Einheitshöchstsotz für das Quadratmeter Wohn¬
fläche ist für die städtischen Gemeinden I8V Mk ., bei
Wohm '.ngsbauten auf dem Lande lin ländlichen Ge¬
meinden und kleineren Städten mit vorwiegend länd¬
lichem Charakter ) ein solcher von ISö MZ. , für Stall -
flächen 7Ü Mk . vorgesehen ; Wohnflächen sollen bis
zu 7t) Quadratmeter ^ausnahmsweise z . B. bei Woh¬
nungen für kinderreiche Familien bi» »u 80 Qua¬
dratmeter . jedoch höchsten« für den zehnten Teil d .c
Wohnungen ). Stallflächen bis zu 10 Quadratmeter ,
bei rein ländlichen Wohnungen bis zu 40 Qnadr '
meter berücksichtigt werden .

Voraussetzung für die Gewährung von Reichst ?»
lehen soll im übrigen , ebenso wie bei den früheren
Baukostenzuschüssen , eine entsprechende Beteili¬
gung der Gemeinde bleiben . Nur bei eine/
eigenen finanziellen Beteiligung der Gemeinde nl
eine g-ewisse Gewähr dafür geboten , daß nur solche
Bauten errichtet werden , die einem dringenden
dürfnis entsprechen , und daß beim Bau die nötige
Sparsamkeit beachtet wird , w daß sich die Bfihils «'
aus öffentlich !!» Mitteln rechtfertigen laßt . D»e Be¬
teiligung der Gemeinden ist anch um deswillen nö: ie-
wcil sie grundsätzlich Tröger des ganzen Beihilfe -
Verfahrens bleiben müssen . Es ' st d«6kub vorgc»
sehen , daß die Gemeinde mindestens ein Drittel dek
leweiliacn Reichsdarlehcns auch ihrerseits darlehens
weise hergibt . Da die Einheitssätze des Reiches für
das ReichSdarlehen so bemessen sind , daß sie « ich zu-

Runst unö WissenMastl
Die Galerie ^MooS , Kaissrstraßc 1871 , eröffnet

heute ihr « 4L . SonderauZstellirng mit Gemälden von
K. A. Arnold - Ettlingen , T . Bil .l maier -
Karlsruhe , E . Heinrich ; L . FellmeLH - Karls ^
ruhe bringt neue Graphik . Geöffnet Werktags von
1V bis 5 Uhr . Sonntags von 1,1 bis 1 Uhr .

Von der Universität Freiburg . Prof . Dr . Ernst
Buscher in Erlangen wird dem Ruf auf de>'
Lebrsduhl der klassischen Ar ^ äologie in Freibur ?
i . B . zu Ostern dz. Js . Folge leisten : er tritt dort
an «stelle von Prof . Dr . L . CurtiuS , der nach Hc >̂
Kelberg übersiedelt . Dr . Buscher . geboren 188V zu
Kürben in Bayern , Schüler von Furtwängler , war
früher I«mg« Acchre Assistent , später Kustos am
senm für Abgüsse in München . Am 1 . April IlU"
wurde er a . o . Prof . in Erlangen als Nachfolger
von L . CurtiuS . iHjfi verlieb ihm die bäuerisch '
Akademie der Wissenschaften den Thereianosprei

'
Sein Wer ! . .Griechische Vasenmalerei " erschien 1^ '
m zweiter Auflage .

Personalien . Der Würzburger Privatdo '-e '^Dr . med . Walter Sckönfeld hat den Ruf na <d
Greifswald als Extraordinarius auf den neu "
errichteten Lehrstuhl kür Haut - und Geschlechtskrank¬
heiten zum bevorstehenden Sommerssmestcr
genommen . — Der Germanist Prof . Dr . Friedri »
Panzerin Heidelberg hat einen Ruf auf de«
Lehrstuhl für ältere deutsche Svrache und Literatur
an der Universität Köln erhalten . — Der durch den
Rücktritt des Professors Cargib - odorv erledigt
Lehrstuhl der Mathematik an der Universität Ber '
lin ist dem o . Professor Dr . Gustav Seralok
in Leipzig angeboten worden . — Der Privatdozew
für alttestamentticke Theoloa .e und Lektor der kA
bräischen Sprache in der theologischen Fakultät de'
Universität Marburg . Lic. theol . Dr . pkn' l. M " '
ter Baumgartner , ist zum a . o . Professor
daselbst ernannt worden . — Eknannt wurde der
Wiener Vrivatdozent Dr . vhil . et jur . 5!ul >u-
Pokornt , zum a. o . Professor an der UniversiABerlin : ibm wurde der durch da« Ableben dce
Professors Kuno Metier erledigte Lebrstubl für
tische Philologie übertragen . — Wie wir hören ,
der Privatdozent für mittlere und neuere Gesckuan
an der erlincr Universität Dr . Friedrich W o j
ters vom I Avril 1N2V ab als a . o . Professor U ,
sozial - und Wirtschaftsgeschichte an die Universtro
Marburg berufen worden .



Erstes Dlatt Karlsruher Dagblatt , Montag , den 1. März IS20 Str. «1 . Veite »
des GemeindedrittelS im allgemeinen nur

^ trr besonders günstigen Umständen ausreichen
Werden . um die Ueberteuerung in voller Höhe zu
^ »en. so werden die Gemeinden , wenn sie Interesse

der Errichtung des Baues haben und die Mie -« n <nvf einem erträglichen Mab kalten wollen , meist
^ nötigt sein, mit ihrem Darlehen über das ver¬
engte Drittel gcmz erbeblich hinauszugehen .Um die Ansiedelung auf dem Lande
M die Umsiedslung städtischer Bevölkerung am das

zu erleichtern , kann bei kleinen Städten und
^ dzemeinden suf das Gemeindedzrlehen bis zur

und bei Umsiedelung städtischer Bevölkerung
ganz verzichtet und das Reichödarlehen erhöht

N « cn , Flachbauten mit hinreichendem Gartenland
—250 Quadratmeter ) und Bauten , bei denen '

^ ensvorenHe Baustosfe . z. B . Lehm , verwendet^ rden . sollen vorzugHweife Berücksichtigung finden .
^cicht mehr Voraus !etzung für die Gewährung deS

^uichltssez ist . daß die Gemeinde « lL Wohnun ^ S-
? ° tstandsgemeinde anerkannt ist Wohl aber

verlangt werden , daß der in der Gemeinde vor-
U »d«ne Wohnraum nach Maßgabe der Vorschriften
Mr Maßnahmen gegen WobnunaSmangel vollstän -
N ausgenutzt ist und daß in der Gemeinde ein sach-

m begründeter weiterer Wohnungsbedarf besteht .
^ .Bon den vom Reich bereitgestellten 500 Millionen
s^ rk entfielen nach der Einwohnerzahl auf Baden
^ Millionen : es ist aber mit Rücksicht auf die
sonders große Wohnungsnot in Baden gelungen ,un« Erhöhung des Anteils auf 2 5 Millionen
N erzielen . Das Arbeitsministerium hat diese
Amine nach Maßgabe des Bedürfnisses auf die ein --
^ Kn Städte und Amtsbezirke verteilt .
. Anträge auf Genehmigung von Baudar -

sind unter Benützung eines demnächst bei der
^ wünschen Ho fbuchdruckerei in Karlsruhe erschei¬
nenden neuen Fragebogens wie bisher beim B ü r -
^ erineisteramt einzureichen . Um einen baldi -

Ueberblick über die beabsichtigten Bauvorhaben
gewinnen , sind die Anträge bis spätestens IS . März

dem Bürgermeisteramt vorzulegen . Falls die
5NträM nebst Plänen noch nicht ausgearbeitet sind,
^ >st eine Anmeldung einzureichen uird darin anzu »
?sben : Bauherr . Lage des Bausrundstücks mit Lage¬
rn . HM . Größe und Art der geplanten Wohnun .
^ u. Vorzugsweise sollen auch in diesem Jahre wie -

die Gemeinden , die gemeinnützigen Bauver »' " 'Zungen , die Kriegsbeschädigten und Kriegsteil -
berücksichtigt werden .

. <Zn den Städten der Städteordnung erfolgt P r ü-
und Sichtung der eingehenden Gesuche und

NZ' terleitung an dos Arbeitsministerium durch
As Bürgermeisteramt , in de» übrigen Städten und
^ Mejnden nach einer Vorprüfung durch die Ge -
.̂ Mebehörde durch das Bezirksamt und die Be-
^rlsbauinspektionen . Anfragen über die Ge -
« .̂ ru ng von Bsudarlehe « sind also stets a-n das

e r m e i st e ram t , das Bezirksamt oder dieq. e r m e l >r e ra m r , oas isezirisamr ooer vre
^ Arksbauinspektion zu richten . Unmittelbare Vor -

an daö ArbeitSimnisternw » sind zwecklos, da
Itcts eine Zurückverweriung an die Bezirksstellen

^ >sen mu^ .^ nr letzten Jahre haben mehrfach Bauherrn mit

n Vorleben tonn nur gewarnt werden , da die
des Baubeginns keinerlei Anrecht auf vor -

Mweis « Berücksich:isu »a bei Verteilung der Bau -
flehen gibt .

^ / lus öaüen.
Amtliche Ilachrichten .

Ernennungen , Bersrvungei , usw.
Justizministerium Notar Steiaer da »

iz ,°°rial ^ rcibura III und dem Notar S - SIund
^ . Notariat Karlsruh « IV , u >zcwicsen ,M > WW . . . . . . den Hilks-
»' '" « anwalt Dr . Otto Welsch der Staateanwaltschaft
Ii » »uaetcilt : den HllfsstaalSanwali Karl S ch ö r-

bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe . Amtssitz
nach Mannheim und den HilfSstaatsanzvalt

l^ vOttmar DeitiaSmann bei der Staatsanwalt -
- Hcidelbera zur Staatsanwaltschaft Karlsruhe ,

Pforrbeim , in « leicher Eiaenschaft. den Iustiz -
.̂ !^r Heinrich Zock beim Llmts^ crichl Walldürn zum

K^^ ericht Tauberbisckof 'jheiir. versetzt.
i^j!^ >t »ann »alt San ^ M aner bat auf die Zulassun «

> AL? ^ ndaerick: Heidelber« verzichtet und iil in der
F^ .ver Rechtsanwälte aelSsch : morden .. lrbeitsminijteriun ! hat die Geometer Kos . Kovv

H « arlsrnöe . Max Liede in Heidelberg . Roman
ann in Solfach . Rudolf b) u t m « n n in

^ ^ ach . Jos . l e li n I k in '̂ abr und Konstöntin
Kais in Valir ?u Benrksaromcreln ernannt ,

«kw . Miniiterium des Innern bai den Bcrwaltnnas -
Friedrich Bcllcrt beim Bezirksam ? Keinbeim

r « » °? erwaltuna ^sckretär ernannt , den Revisor P . E l>»
Bezirksamt Breisach zur Oberrevision dieses

KiteriumS versetzt.vvn dem Herrn Erzbischof auf die Pfarrei Öber -
>» ° ? ' Dekanats Landa . ernannte Pitirrer Ott ? B a u -
i>tli>>, - scitker Pfarrer in Altbeim . Dekanats Wall -

A ' wurde kirchlich cinaescbt ."ikii ». Evana . Oberkirchenrat bat nach Zustimmuna des
Er . , ^ lwnodalausschusses die auf sechs Hahre erkolsre
^ils Ä ^una des Pfarrers Adolf Schmitt benner

evana . Pfarrei Korb auf den Antra « der Kir -^ emeindevertretuna daselbst kür endaiiltia erklärt .° F>. bcr Kirchenliemeinde i>abrenvach «ewäblten
b° l>> . Pkarrverivalter Theodor Schenk in Sahren -znm Pfarrer in Kalirenbach ernannt .

Karlsruhe , 29 . ^ ebr . Di « Badische
?i^ ^ - ekammer hielt vor wenigen Tagen hier

^ >duna ab und befaßte sich dabei neben einigen
'ein " Gelegenheiten mit dein abends 7 Uhr er -
hift.^ den A v o t h e k e n sch l u ß . Es wurde darauf
H», ! ^ n . daß dieser Schluß für Aerz>te wie für
^ uenten erhebliche Nachteile bringe . D'ie Kain -

eine Entschließung an . in der die Regie -
!bek? ^ k>etcn wird , die Dienstbcreitschaft der Avo°
!>ex Ä bis 8 Uhr abends auszudehnen . Dabei wurde

Wunsch ausgesprochen , die Apotheken möchten bis
of- Lieblichen Regelung der Frage wieder bis 8 Uhr

bleiben , wenigstens so lange , als der erhöhte
instand anhält . Weiter beschäftigte sich die

tz . " Cammer mit der achistündiaen Arbeitszeit des
svx.^ k e npfle ge r per so n a l s . In der AuS-
^r->̂ darüber wurde darauf hingewiesen , daß die
dexs^^ nanstallen versuchen sollten , religiöses Pflege -
dx

>°nal bekommen , auf das sich das Gesetz von
H?i>> ?Atstündig <n Arbeitszeit nicht erstreckt. Die
^ ^ rger Psvckiatrische Klinik hat das bereits ge->
Äi ?i, ^ badische Regierung wurde eine Ent -
«>i gerichtet , bei der Reichsregierung dahin

bas Gesetz über die achtstündige
? zelt auf die Krankenanstalten keine Anwen -
findet .

28 . Febr . In der jüngsten
wei! ° lratsslvung wuroc belchlossen , zur teil -

Deckung deS Fehlbetrags iin Betrieb deS
und Viehhofes öie Gebührensätze auf

«r^ ' avr ^ - M -
. Deckung deS Fehlbetrags im Betrieb deS

und Biehhofes die Gebührensätze auf
^ lM ?« das Dreifache der bishcri .zeN Sätze zu
Zbs,, ? " - Die Gebühren für die städtische Älüll -

wllen , ur tetlweisen Deckung de ?, aus dem
i Ä ^ rbetrieb srch ergehenden Fehlbelrages

NI, -̂ 1 dt.̂ ^ utzuitzswertes4 für Wohnun -. en niit einem Nutzung -
«ex ' U 300 ./i erhöht weroen . Die Berleuening
^ d ^ i„ W >tofke seit der letzten Brotvreisfe tsetzun .i
!! rl, « k . Steigerung der Zusuhrkosten bedingt eine
Trci ? ?,ung des Brotvreises auf 2 .« für den

^ Unolaib . Der neue Preiö nllt von , l . März

19jährige VI<ZV 20jährige 6840 ,K . Sämtliche
zuruhegesetzten Beamten . Arbeiter und The -
aterbedielisteten sowie die Witwen erhalten
vom 1 . Januar an anstelle der bisherigen Beihilfen
neben ihrem Versorgungsbezuge , wie er sich aus
dem Friedensgehaltssatz errechnet , eine jederzeit
widerrusliche TeuerungSbeihilfe in folze - der
Höhe : Vl 'vlieiratete und diesen gleichzurichtende Zu -
ruhegesetzte lährlich 3liW ./! , ledige oder verwitwete
Zurulie ^ esetzle 3000 .K , Witwen 3000 Anstelle
der bisherigen Kml erzulaaen und Kinderheiträge
wird vom t . Nammr an ein Kinderbeitrag von
jährlich 600 . /L für jedes versoraungsberechtigte
Kind gewährt . Dieser Betrag erhöht sich für Boll -
wnisen aus 1200 Die zuruhegesetzlen Lehr¬
kräfte der Volksschule und die Lehrerhii ^ erbliebenen
nehmen an dieser Neuregelung nicht teil , soweit sie
ihre . euerungsbezüge vom Staat erhalten . —
Ferner wurde die Beschaffung weiterer Notgeld -
mengen in ? tücken zu 10 und 2? Ä genehmigt ,
wegen der Aufnahme eine ; Darlehens in Schwei¬
zer Franken Beschluß gefaßt und für die Erwerbung
einer Umformeranlage für Lichtbogenslnveißung
an Straßenbahnschienen 100000 .« bewilligt .

TaubcrbischofSheim . LS . Febr . Die Nachricht ,
daß der Mannheimer Wirt Andreas Fischer , der
bei Distelhauscn aus der Tauber als Leiche aelän ?
det wurde , einem Raubmord aum Opfer aefallen
ist. ist falsch . Es wurde festgestellt , daß Fischer
bei der Dunkelheit von der Straße abgekommen und
mit seinem Rad in die Tauber gestürzt und ertrun -
!en ist.— Eichen, 1 . Mäq . Bor einem entgegenkommenden
Kraftwagen scheuten zwei Pferde eines vollbeladenen
Wagens und schoben diesen rückwärts über eine Böschung
ohne daß es dem Fuhrmann gelang , die Pferde zu be¬
ruhigen . Wagen und Pferde stürzten die steile Böschung
hinab , wobei der Wagen zertrümmert und eines der
wertvollen Pferde tödlich verletzt wurde . Der Fuhr¬
mann kam mit dem Schrecken davon .

— Wclschingen ibei Engen ) , 29. Febr . Der erst
kürzlich aus der französischen Gefangenschaft zurück¬
gekehrte Metzger Hermann Kenner half bei einer
Sausschlachtuna . Hierbei entlud sich die Schuß -
Vorrichtung zu früh , die Kugel drang dem jungen
Mann in den Leib und führte seinen sofortigen
Tod herbei .

)*( Konstanz , 1 . März . Kommerzienrat vr . Schultz
überwies dem Oberbürgermeister 10000 .tt zur Be¬
schaffung von Lebensmitteln für die Armen .
Die Firma Karl Weltin erklärte sich bereit , für diesen
Betrag L000 kg Erbsen zu liefern , was einer Schenkung
von 8000 .<t gleichkommt.

: : Konstanz , 28. Febr . Ein schweres Unglück er¬
eignete sich gestern vormittag 11 Uhr auf dem neuen
Exerzierplatz bei Wollmatingen . Dort hatten am Mor¬
gen Gruppen des hiesigen Reichswehr - Jägerbytaillons
Übungen mit scharfen Handgranaten abgehalten .
Als die Jäger bereits eine halbe Stunde weggegangen
waren , kamen drei junge Burschen auf den Platz ,
angeblich um nach ihren gelegten Maulwurfsringen
zu suchen. Es waren dies der löjährige Adolf Bogel ,
der 19jährige Wilhelm Scheffold und der 20jährige
Wilhelm Hauser . Sie sahen Rauch ans einem der
Gräben aufsteigen und begaben kich dorthin , a .s angeblich
dort lagernde Ha« dgranaten losgingen . Alle drei Be¬
teiligten wurden schwer verletzt.

Hauptversammlung
des Verkehrsvereius Karlsruhe.

(Eigener Bericht .)
Die Bersmnmluna , die am SmnStag abend im

Nebenzimmer der Bahnhoswirtschast zufanimen -
getommen war , wurde von dein ersten Vorsitzenden
des Vereins , Fabrikant Kölsch , geleitet . Buch -
druckereivesitzer Lang erstattete Bericht über den
Stand der Mitglieder , der sich im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr um hundert erhöht habe , und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß bald die Zahl 1000 erreicht
werden möge . ES konnte mitgeteilt werden , daß
verschiedene Mitglieder , Geschäftsleute und Korpo¬
rationen ihre Beiträge freiwillig erhöbt haben .

Aus dem Rechenichaftsbericht von Stadtrech¬
nungsrat Kistner konnte ersehen werden , saß der
Verein großer Mittel bedarf , um seine wirtschaft¬
lich wichtige Arbeit zu erfllllen . So sind für direkte
Werbearbeit i486 ^ von den Gesamteinnahmen
von 24909 Li- ausgegeben worden . Hn dem Vor¬
anschlag für das neue Jahr sind außer indirekten
Werbeausgaben , wie vhotograrhischer Wettbenierli
u . a . m .. 6500 .K kür Werbezwecke vorgesehen .

Fabrikant Kölsch stellte feit , daß verschiedene
große Zuwendungen von Gesellschaften und der
Stadt zu verzeichnen seien , aber gleichzeitig fürchte
er , daß der Verein auch im kommenden Jahre nicht
viel fruchtbringende Arbeit zur Förderung des Ver
kehrs leisten könne , da wenig Aussicht bestehe , saß
in der nahen Zukunft die Beschränkungen des Eisen
bahiwerkehr ?. aufgehoben werden könnten .

Kanzleidirektor Jacher stellte dann Pen Jahres¬
bericht zur Besprechung und gab einleitend Richt¬
linien für die Tätigkeit des Vereins mi abgelaufenen
GeschäitZjahr und für die kommende Zeit . » Der
niederschmetternde Waffen >tillsia ! !ö mir der Abgabe
von so vielein brauchbaren rollenden Material , der
Wechsel der Regierung und die Unsicherheit unseres
wirtschaftlichen und volltischen Lehens habe den
Verkehr auf da ? äußerste beschränkt , trotzdem müsse
seine Wiedererweckung herzhaft angefaßt werden .
Äin Gegensatz ni Vorkr -egSieUen komme ieyt in
erster Linie der uineroeuuche Verkehr in Frage ,
denn der Stand der Valuta veroie . e Reisen nach
dem Auslande . Die hohen Fahrvreise und die
Zugbeschränkungen vernrmdern aber auch die Mög -
lichkeit , große Inland ^renen zu unternennen .
Durch die Verschiebung der Eiillornmensoerhält -
nisse verändere sich das Bild des reisenden Pub -
li ' umSMein Umstand , dem die Gasthöfe Rechnung
zu traUn hätten . Der Mitteleuropäische Verkehr ,
auf den man während de -̂ Krieges so große Hoff -
nui « en setzte, wird wohl wegen der wirtschaftlichen
und völkischen Lage kaum ausgebaut werden
können . Anders steht es dagegen mit dem inter¬
nationalen Verleg , der sich in großem Maße auf
die französischen Schlachtfelder ukd in die Rhein -
gebiete ausdehnen wird . Hier wird es wichtig sein ,
die Reisenden aus Amerika , England und den
nordischen Staaten au .P nrr die Schönheiten un -

mit ihren aufs beste eingerichteten Hotels . Durch
ausgedehnte Propaganda gelte es . diesen wirt¬
schaftlich wichtigen Zustrom , u uns herüber zu leiten .

Fabrikant Kölsch erklärte dieses Programm
würdig für wirkliche ^ riedenszerten , aber jetzt sei
es ein nationaler « chaden, . wenn die Fremden
unsere Valuta ausnutzen , hier ein billiges Leben
haben könnten ? man müsse eventuell verlangen ,
daß die Ausländerin ihrer Bgluta bezahlen . Für
den kommcnden sommer , ei zu befürchten , daß
rve en der Ernahrungsscknuierigkeiten überhauvt
w , .' Kranke Reisen unternehmen dürfen . Die Zeit
se -nre man herber , in der der deutsche Bürger wieder
reisen könne und ihm gelte es in der Hauptsache ,
die deutschen «schonhei . en nahe . ubrinaen .

Hier - u bemerkte Herr Lacher , das Verlangen ,
den Ausränder durch einen Vulutaaurschlag zu be¬
lasten . hieße den Auslandsverkehr sür immer ab¬
schnüren . Selbstverständlich sei die Hebung des
innerdeutschen Verkehrs die Hauvtaufgabe . Ver¬
kehr bringe Verkehr , deshalb müsse dahin gewirkt

werden , daß die Durchgangslinien , wie Paris —
Wien usw . durch Süddeutschland , wenn möglich
Karlsruhe , neleiter werden . Eine Konkurrenzlinie
durch die Schweiz nach Italien sei schon eingerichtet .
Schon jetzt müsse vorbereitet werden , um in Zeiten
eines besseren Valutastandes nicht das Nachsehen

Hieran schlössen sich Svezialausführungen über
den Ausbau des Verkehrsbüros ? die Werbe¬
tätigkeit , in der besonders betont werden müßte ,
daß Karlsruhe eine Zentrale der Kunst sei. Uder
die Anlagen müsse man lebhast klagen , es bedürfe
der Selbstzucht der Einwohner von .Karlsruhe , um
der Verrohung Einhalt zu nebie en . Man habe
den Gedanken eines Naturschutzparkes erwogen ,
aber vorläufig wegen zu großer Schwierigkeiten
fallengelassen . Die Pflege der Leibesübungen
und des Sportes sei entschieden zu uiuerstützen .
Verhandlungen über die Errichtung eines LtadionS
würden schon gepflogen . Als schnatensrei kämen die
Rennwiesen in Betracht , über Hotels sei nicht
viel zu erwähnen . Augenblicklich sei eine allgemeine
llbersüllung . doch daö sei nur ein vorühergehenoer
Zustand . Äothotels zur Abhilfe seien zn to ^ 'spleiig .
Bei der Berreichlichung der Eisenbahnen fei
darauf gedrungen worden , daß Karlsruhe Sitz einer
Zentralbehörde bliebe , überhaupt müsse Baden
einen Einflnß auf den Betrieb und Ausbau seiner
Bahnen behalten . Der VorortSverlehr müsse
besser ausgebaut werden , ganz besonders als Kom¬
pensation für den eingeschränkten Fernverkehr .
Die Lokalbahn müsse eventuell bis Rastatt ausge -
dehnt ^ werden . Uni Industrie und Verkehr heran¬
zuziehen , müsse der Hafen erweitert werden .
Aucki der Srraßenbabnverkehr müsse vermehrt
und die Polizeistunde mindestens bis 11 Uhr ver¬
längert meroen . Von der Einrichtung neuer Ben
dürsniöanstaltenund Wartehallen müsse wegen
der hoben Kosten vorläufig Abstand , genomme -
iverden . Durch den Friedensvertrag sei das .Flug¬
wesen für Deutschland sehr verkümmert, . docb auch
hier seien verschiedene Gesellschaften aus die günstige
Lage Karlsruhes aufmerlsain gemacht worden , und
der große Erer .iervlatz sei als Fln ihasen vorgesehen .

Direktor Schmidmann , der Leiter unseres ge¬
samten Straßen - urrd LokalbaHnwescns , teilte mit .
saß man versuche, die Städte Bruchsal und Rastatt
für eine Verlängerung der Lokaldahn zu interessie¬
ren , doch seien die Baukosten sür Neuanlagen , auch
der Straßenbahn , .ganz gewaltig , so daß nran in den
geplanten Erloeikerungen sehr behindert sei . Es se .
anzunehmen , daß der neue Tarif die Betriebskosten
decke.

Stadtrat Menzinger unterstützte die Forde¬
rung , daß der internationale Durchgangsverkehr ge¬
fördert werd ^ in erster Linie müsse aber der inner¬
deutsche Verkehr gehoben werden . Da Karlsruhe
seine Stellung als Residenz verloren habe , müssen
letzt Industrie , Handel und Kunst gefördert werden .
Im Interesse der StxM gelte es , den Verein zu
unterstützen . Herr Knopf meint , man habe die
Rechnung ohne die Wirte gemacht, denn diese seien
gezwungen , ihre Küchen zu schließen , wenn die Re¬
gierung ihnen nicht entgiegcnkoinmc . Wenn die
Versoryun « noch tveiter so schlecht bliebe , dann wan¬
dere der Verkehr nach Württemberg und Bayern ab.
Von Stadtrat Braun wurde die Thcatersvage an¬
geschnitten . ES müsse gewarnt werden , das Theater
abzubauen .

Einstimmig wurde beschlossen, die Mitgliedsbei¬
träge auf 50 Mk„ 10 Mk. und 6 Mk. zu erhöhen .
Außerdem wurde , ebenfalls einstimmig , beschlossen,
den Wirten in ihrem Kampfe mn die Lebensmittel¬
besorgung jegliche Unterstützung des Vereins a »ge¬
deihe u zu lassen. Wegen der ErnährungKschwierig -
keiten mußt « man im vergangenen Jahre verschie¬
dene Kongresse , die man hier abhalten wollte , ab¬
lehnen . Für da» kommende Jahr sind zwei T^ gun .
gen in Aussicht genommen , darunter der Kongreß
der deutschen Berke 'hrsvereine .

Den , ausscheidenden ersten Vorsitzenden , Fabrikant
Kölsch , und dem Gründer und früheren ersten
Vorsitzenden , Altftadtvat Ofterta ? , wurde zumDank für die unermüdlich geleistete Arbeit für den
Verein die Ehrenmitqtkedfchaft verlieben . Herr
Kölsch ist zu« , ersten Vorsitzenden des Bad^ Landes -
verbände ? der Verkehrsvereine ernannt worden .
StadtrechliungSrat Ki stirer gibt seinen Posten als
Schatzmeister ab . da er in gleicher Eigenschaft beim
Bad . Landesverband tätig ist. ES wurden gewählt :
zum ersten Vorsitzenden : Menzingcr Willu Schikf-
rahrrSdirekicr und Stadtroi . Zun : zweiten Vorsitzen¬
den : Lang Friedrich , Buchdruckereibesitzer . In den
Ausschuß mit Amtsd « uer bis 19S^ Braun Albert .Fabrikant und Stadtrat , Finker Dr . Julius , F >ber -
dür,,crineisrcr , Friedrich Wilhelm . Hotelbesitzer ,Grafs Armin , Buchhändler , Großmann HarrS, Llrchr -
reit . Kistner Karl , Sladtrechnungsrat , Kölsch Leo¬
pold . Fabrikant , Laich Karl . Vizekon-sul, - Luhan Otto .Stadtkassier lSchatzmeister ) . Paar Ludwig , Privat -,mann , Pseiff Emil . StadtrechminKrat , Rott Dr
Hans , Prof . . Direktor der Gemäldegalerie lzugleichals dritten Vorsitzenden ) . Stelzer Karl . Bahnhofwirt ,Widmer Karl , Prof . . Wil ' er Adolf . Kaufmann ; mit
UlmtsÄltuer bis 1SW : Pohl Franz .

' RestaurateurlEr ' atz mr Molotb ).
Zn den Verhandlungen ivaren Vertreter verschie¬dener Vereine . Dienststellen und Behörden , sowieauch Bürgermeister Sauer erschienen .

Bus öem Stadtkreise.
Tie weggehiimsterten Kupfermünzen . Das preußi¬

sche Finanzministerium hat sich veranlaßt gesehen ,die zu zahlenden einmaligen und lausenden Be-
träge aus k und 10 Pfg . nach oben abzurunden , soB 'n Audi,ist swtt IS Pfg . 15 Pfg . und stattPs«. sc- Pfg. zu zahlen find.

Wohltätigkcitskonzert . Für das Konzert zumBesten bedürftiger Kinder unserer Stadt bedurfte eserner Anregung um ein recht zahlreiches Publikumrn den Eimrachtsal ,-,u locken . Und es war auch eine
recht aute Wahl , die der Ba n ? be a » i k e n ve r -
^ ^ rube mit den sämtlich aus Mannheim
vertriebenen Künstlern getroffen hatte . Die sehrickone und reiche Proarammsolae wurde eingeleitetdurch >,cn Vortrag der Hallen -Arie aus , dem Tann -

' ^ m M , Leovold »eiake sich darin alsMeisterin rhres Fachs , die inr Besitz vortreff¬licher itirnmlicher Mittel ist. Sic weiß sie nicht nurrn der ^. vern - Arie Wirkungsboll zu behandeln -, ihre
umfangreiche Stimme von auellend sinnlicher Fülleund ' ^nschc gehorcht ihr auch im Liedvorirag . der
ihr reichsten Beifall einbrachte und für den sie miterner Zugabe dankte . Den gleichen Erfola hatteder ^ .cuor Max Libman » mit Walters Preisliedund mit fem gewählten Liedern , unter denen nament »
lich die Zugabe . Straußens „Ich trage meinetgunne . mrt vornehmer Toncrebuna keines in der
6>obe an sich vielleicht etwas kleinen , aber sebr heg
gefärbten Organs gebracht wurde , das ihm geradea^ r d >c spezielle Pflege deS Liedes wird errnog -
llcheu können . Einen Cellisten von besten Ouali -
Men hörten wir in Herrn Lorbeer dessen schöne
Tonfülle besonders in einer Eanzone pon Mar Bruch
hervorstach , neben der er noch Konzertstücke aab ,
unter anderm von ESsar Eui ^ in denen er als Vir¬
tuose von Rana al .nrzcn konnte . Mit der kicheren
und seinsrnnigen Begleitung , die Kavellmeister
Maier am Flüaek inne batle und ikn als anwand¬
ten Pianisten erkennen ließ , nabnr das Konzert einen
überaus harmonischen Verlaus , kür den wir den Ver¬
anstaltern sehr herzlich dMken dürfen . Hoffentlich
ist der gu : e Zweck in de^ crwarkelen Weise erfüllt
worden .

Arbeiterbildungsverein . Au ihrem ersten Volks -
liede rabend hatten die Jugeirbgruppen des
Vereins die erwachseneren Schüler einiger Schu¬
le n auf Donnerstag abend eingeladen . Der Besuch
war so stark, daß viele keinen Einlaß mehr finden
konnten Im Mittelpunkt stand ein Vortrag
von Lehrer Chr . Herkl « über unser . d e n t sch e s
Volkslied . In lercht faßlicher We,ie sprach er
über Geschichte und Wesen des Volkslredes In gut -
gewählten Beispielen zeigte er . wie das Volk an dem
Werden des Volksliedes mitarbeitet , wre neue aus
alten Lieder zusammengesungen werden , wie andere
durch Wortänderung ernen anderen « inn bekom¬
men und wie mitunter auch Lieder einen g<mz an¬
deren Sinn durch die Weiterarbeit des Volkes be¬
kommen . Die junge Welt lauschte mit großer Auf¬
merksamkeit der trefflichen Darstellung des Redners .
Einen Strauß von Volksliedern brachte Fraiilem
Erika Hofstetter mit jener Einfachheit deS Vor¬
trags , der uxTrmen Innigkeit des Empfindens , rue
dieien Liedern erst den letzten , tiefsten Reiz geben .
Frau Bürg und Fräulein Ammer rührten ni
geschmackvoller Weise die Liedbegleitung durch . Um¬
rahmt wurde der anregende Abend von zwei - u« >,
dreistimmigen Gesängen der obersten Singklasie der.
Tullaschule sMädchenabteilung ) unter Leitung von
Hauptlehrer Otto Weinreuter . Die gute Text -
auSfpvache. die Reinheit, ' die Färbung zeigten , m -t
welcher Freude und welchem Fleiß ? in der Tulla -
schule der Gesang gepfkezt wird . Trotz der unan¬
genehmen Licbtstörungen folgten die Hörer und
vörerinnen mit größter Aufmerksamkeit den treff¬
lichen Darbietungen . Die Jugendabteilung des
Arbeiterbildtingsvereins wird diesem Volkslieder
abend einige weitere folgen lassen.

veransiallungen
Vortrag Schöoscld. Auf den beute Montag den 1 , iin

Ratbauslaal » m V>8 Ubr stattfindenden Vortrag
des Herrn Bruno Sckönfeld „ Der Meifterdieb " vo »
Kurt Gcucke wird hiermit nochmals I>in »cw !cseii . Kar¬
ten bei -̂rib Mlillcr , Aaikerstr , uno Abendkasse,

Kolosseum. Heute , Montag , abends Uhr , be
ginnt ein Varietö -Programim ., >S . d. Anz.)

Standestmch -AusMgL .
Ekeausgebot «. 28 , s5ebr . : Geora Heimburaer von

bier , Puchdrucker hier , mit Lulle Briistke von Sulz
scld : Liiiwia Günther von bier , Schlosser liier , nul
Luise Grimm von Neckarbilchossbeim: Wild . Hor¬
ten von Düsseldorf , Aaulnr . bier . mit Selma W e a e -
ner von Gnelen : Leovold Lorenz von Baden , Kauf¬
mann bier . mit Sofie Kraft von bier : Julius K o t t-
bans von Düsseldorf , Kaufm . in SiMcheld , mit Ger¬
trud Rommel von Heidelbera : Wilbelm Link von
bier , Kaufin , hier , mit Emilie Kobler von hier : Karl
SSsele von Dlirrenblichta . Krenzauslebcr in Plit
terSdork, mit Kttb . Heck von Gröbinaen : Auaust
Stumos von hier . Postbote bier . mit , Katb , M ii l -
k « r von Grabenau : Ludwia Reinbart von Oiken-
bura . Vers .- Becimter hier , mit ftricda Roll von Palm¬
bach.

Letzte Nachrichten .
Auslösung der japanischen Sammer . »

Tokio , 1 . März . Die Debatte über das a l l
gemeine Stimmrecht , welche die Kammer
am 14 . Februar begvnnen hatte , wurde inmitten
sehr lebhafter Bewegung wieder aufgenommen .
In den Straßen um das Gebäude der Kammer
herum fanden heftige Manifestationen der
Menge statt . Die Debatte wurde fchließlsch vvm
Premierminister abgebrochen , der mitteilte , d i --
rektdasVolk über diese wichtige Frage j > e-
fragenzu wollen . Die Kammer wurde her¬
auf aufgelöst .

Berlin , 1. März . Unter dem dringenden Ver«
dachte, . an dem Einbruch in das Charlotten¬
burger Mausoleum beteiligt zu sein , steht
ein Schankwirt namens Hörold in Charlotten »
buvg, der vor einigen Tagen mit anderen Personen
bei einem Diebstahlsversuch in der Zigarettenfabrik
Iosetti verhaftet worden ist. In seiner Wohnung
fanden die Beamten große Vorräte von Diebesgut
aller Art . Hörold bat vor einiger Zeit zu zwei
Msten in seinem Lokale geäußert , daß ,n dem
Mausoleum viel Gold und Silber zu sjirden sei : -
suchie sie zu bewegen , mit ilm gemeinsam die Gn ' ir
zu erbrechen und zu berauben . Die beiden jungenLeute fingen cnrf den Plan nicht ein . Es bestehtder dringende Verdacht , daß Hörold den Einbruch
mit Hilse anderer Personen ausgeführt hat .

Brutben i. O . . L9 . Febr . D-er „VolkSwille " in
Glerwitz meldet : Der Tarifvertrag in der
oberschlesischen Grokindstrie ist von den
beteiligten Organisationen gekündigt worden .
Die Kündigung erfolgte , weil verschiedene Bestim¬
mungen des Tarifvertrags von den Grubenperwal -
tunaen in ungerechter Weise ausaelsat wurden .

CagesanMner . ' Näocres >ii aüs se .u
Anzeiaenteii zu ersehen

Montaa . de» 1 . März l !>Ä ,
Bad . LandcSthcater . . Helden "

, Tnfau « 7 Ul>r
ColoiIcum . Waldftr . Neues Proaramm . abends

^ 8 Ubr .
Kaffee Hilde nbrand . Unaarische Kavelle , nach -

mittaaS und abends .
E i n t r a ch t I a a l . Tanzabend lGeschiv , Wielentball .abends 8 klbr ,
Arbeitc " bi ld >inas - Verein , Llchtbildernortrag

«Murawerkl , abends Ubr .
H e l f e r i n » e n b ii ii d . Vortraa im Milseuin - Win-

teraarten . nachmittaaS 4 Üb : .

sb Iv . bis 17 lVlärr 1 ^ 0
Vorverkauk : fr .tr lWüIler , l^ uz K^Iienbsnclliin ?

Ksiserstr ., >Vs >äzlr . I '
sleptron Z >8.

Direktion : <Z . ffskn ^ckt .

300 i^ ZsetiällzsiLlieu
QarsutieckepSt iVimK 300000 .

Kms!- i!. MniILMIZIlt5Mll !jM kük IkjSsMZN!,
VVencktstralZe Z , ill .

küro -iei ! : 7 ^ !z—4 Uin cimciii -iutencl .
( öeste 'sreklTelt 7 '

z—lv unck l —4 Utrr .s

ver lZericiit <j . k'ieuei . keirl ! .
( l) r Voie ) m,t . Lmil -enlieim enlliäi '

u . 2 kür 1919 ^ 2Z TinjSkir . , 8 primane , <7,8 .0 iOszze , 7 Abitur . entei ( .̂ bsolutor . ) an Ober -
Ü . Ll5c ! uIe > ri-r ^ ii. ni > kesi ( Ẑ mnexirw .
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Frauen u. Töchter !

kaust jedes Quantum
I . Luvollansti , Ziibringerltr . SS. 2. Stock.

Zeichnen.
Aquarell - u.

Oelmalerei
Nachm .- bzw . Abendkurse
für Anfänger .

Anfrage » unt. Nr . 87S5
ins Tagblattbüro erbet .

Kf ! 5!UI0 ? S ? N v .ensisZ . 8 vir , N -rren - ua -i
» amenpro e ? ur IN tt isU5-

l^ ssio > i > clen b? icien Lknr - ä!en cies I. sncle5-
t,ieat !>rs . siimmbe ŝbte tterren u . l) mea
er ebt äie tr^unä clie Litte zur NltwirkuNA,
>venn suck nur als Qsste .

»u kaufen aeluckt .
ttsform-Vkrisg. KSs»«n»ke.

Landbons . ar . Obst» u.
Gemüica . Stall . >>gsscr-
leit .. elcktr . L . . S Kimm ..
S Klick, in Ort b . Durl .
, u 42 mn .// zu verkaus .
Angebote unt . Nr . 879t
ins Tlinlil^ttbiiro erbet .
Schlafzimmer ,
bell eichen , mit Sviegel -
schrank. Küchenemiicht..
schöner « chreibtisch

billig zu verlausen .
Steiustrahc 7

^ ra » k ,
An - UII '> Zerkalls .

oei >., u . uti. « o»a
«u verlausen Müblburg .
Neibentr . I . 2 . St . t .

»ÄUl el ^alteue »

wenn auch revaraiurbe-
diirktin >verden stets «»-
gekauft in

WeiutraubS
An- u . BcrkausSgelchcist
Ks ? üenls safte
Bester Zahler
kür Masche « . Korke » .
Lumpen. Pavier . Alt¬
eisen . Metall , ttrauen-
baar . Rokbaar. alte Mö¬
bel . Keller - u . Sveicher-
kram

) . Brief .
stalanenstrake »5 .

Kramola
^ ppL ^rs ^tv Konxsrt

v̂exen plöt?l»cker Verkincl . run ? bis »uk vettere »
vsn ^ okodon .

llelLzte K»rten « errl.n ?urüc !«beizlllt .Vik5n> nc scmez
< »10«,^ Ooert , ttliZikulleMiilllz.Haus

mit Wobnungen von s
vis tt Zimmern oder
DovveUiauS gegen bar
zu »aus «» gesucht . An¬
gebote uiiter Nr «84l! ins
Tagblaltbüro erbele » .

yaus
mit grrmei « Platz und
Lagerräume » zu taufen
gesucht . Angebote unter
>̂ r ^ «7 ins Tagblattb.
Süffel Schrank

Bellen
zu kausen gel . : Schiller .
Waidstrake ÄS. Stock .

VisWv ° ->» Ztagel
und

zu verkaufen : Gluck>
ltrakio >7 u >. Modrer . tiokellogv

s. o . c> 5
Lieke Kunäsckreiben.

aller Art
sowie Marder . SttiSu
FiiHse zahlt dieoüchsten
^ azesvreike .

Leipziger SellhanS
Ne .cr ,

Waldbornftrake SZ ».
Hasen -,

Kanin-
u. a« Felle

kauft LVara ^ano .s,
Zkibrinaerstrake50.

Flaschen
Lumpen

Papier
Selle

Nohhaare , Metalle , Eiken
weiter- und ^ veicherkrom
kaust Aeu «r,»etn . Sa -
fanenstr. Ä6, T«t - U48t.

? sssioazkezt § pie ! e
Damen uncj I-lerren cjie sicli >n äer auf-
lieZenclen t. ste ?um ^iivvitken dei 6en
?zs5ionssp >elen ein ^etta >en Kaden ,
wollen s .ck keu<e ^ontsA von 7 bis
9 tlkr in cier festiislle einkinclcn.

SlMNW
'M

? 1sktter »

l- ieclerkl - an ?

LamstsZ , cZen 6 . ^ är ? , '/z S vkr

beweS iu ^ a, »agoni .
zu >. bezw.
»u verkaufen : Garten -
itrakc s>7 ^ ->. Tt . t.

Verkaufsstelle
tür Ui-

veiitselie
Kssminaiililiii -t .- ö.

liii!8ös8lkgZZö 176
LcI«t>ÄUS s-i .rsclistt .

fcbr vrciswert zu ver¬
kaufen . An, » leben von
1l Ubr vormittags ab .
Akademiestr . S4 . Hos.

T - lcvIwn 2A3.
v»- oser Äie^eiiunt

lveritell - u . au >-zievbar>,
Tevvich SSViltltj . iÄar ên-
movel >t ^ iich u. 2 giohe
Stüble . weitzl . duntetrvte
Plüschgarnit . , üDamen -
velze zu verlausen . An¬
zulegen von 2—4 Utir.
NäUercS zu erfragen im
Taavlaitbürv .

Lrvüer Ztall
lt-euei-, t >̂nbi-uc>i»«t>ebstsbl,
»tietverlust u. ^ »sserleitunxs-

-cliä-ten)
Zedvsiziei'izelie

Uiiksllveszil !iisflii>gz^ . ' g .
in RVintsz 'tkun

l^nkaü-, ttaltptlu:kt , Xaut »ons-
versicUerunL kür ^rln^lpale

un6 Angestellte.
Hotllilalilzeiig tts!tt!,o5iingz-

LezgllseiiZlt in tiznidurg i>-!zz ,
Uzniilisimes

Verzleliesiiii ^ zkzsilzvlizft
fpraniport -, ^uto-KozIi»

una Keiiexepaclt'
verniittelt Versictiei-ua^ -

»b5cdlll »se u. erteilt kosten¬
freie ^uskllntt.

sofort verladbar . IM Ladungen Wurzelstock »
holz , 1«» Ladungen » ieiern - Neiilghol » . ab
HannoverscherStation . Kohlen - Briket -Zentrale .
Leipzig ISS.

^ le duldet zm6 kerzlicli willkommen ,
fuläerorciea - unä ^ b ^e>c en sinä an^uieAen-

Die Drei .

Lemerkurig , 20 . ^ ärü fuläer -t k un ? 5kest
m t ksll im xioöen t- estkali 5 ->̂

sowie 1—2 Waggon

l ^e <! ers o
s p«sr

I ^ecleradsätZLe
lo pasi -

zeussinmsn IVIIr. lS . —

»4sIo -5c^uZHdeÄsi°k
.» IserztralZe 22Z.

Wlkmale
verschiedene « tärken zu
kausen gesucht . Angebote
mit Preis unt . Nr . 76U7
ins Taablattbiiro erbet.
Nahmaschine
sofort »» tauf , gesucht .
Angebote mit 'l?rcisan -
gave und Marke uiner
Nr . 8«3l ins Tagbtait -
büro erveten .

^ legauler seuiel

sJdeaU ist Vitt. vcrcäM .
« . « eiler . Hübschitr . ^ .

i^ erniorccker

Miguon-
Schreibam chine

f . 2i>>̂ Franken Schwe >zer
Wättruug zu vertauien .
Reflektanten ivollen sich
unier Nr . M42 schriftlich
b . ^ aablattvuro melden.

einige geornillliie

von , I . bi » IZ . KIss ' ze I3LT

taglivZ , sdsnÄs S ll ii ' .
mittl . tvr.. au >̂ '4>r >vath .
zu tausen gesucht Ange¬
bote unter Nr . 88ÜV ins
Tagbtattbüro eroeten.

Oier »staH unci ^ Litt ^vocZ ^
von 9— ü Ukr kaufe ick saline aller ärt,

sucli t. ock2äkns

2Iskn1Su 2l )
ZremiMe II. ?!«»« -i-s owmm 27S -

Dental-Ventrale
Hotel „Oolclener Ksrpken ", Ämmer 4

l - lläwiZspl ^t ? .

kionoi -ai . Agvni
V/ssLsnc>sti .̂ 14.

(1nters?enten uncl stille
^ it û-neiter ^esuekt

Elekir . Kocher lmo
Heizöfen

Warmwa ŝerbereiker
Beleuchtungs ' örper
EmilSchmidiLKo »!:

Kailerftrakie <» >.

werden zur Reparatur
angenommen . Und emv -
rcble gleichzeitig groye
Auswahl in aar -
>va !»aen aar - und

ri ierki nmeit -a i -
'en !ie »?e - und baar -
' rikei«.

Zeiienliaus ^ en
Kaiieritraße ^41 .

sowie Aahrraogutumi
billig zu verlaufen .

^ änrinaeriiraüe 28. >,
l voüizeltsau »ua . l

Herrenanzug iür starke
Kiaur. t Gummimanlel
f . Lbauff. . l V . Herren -
stlckcl. Gr . 42 zu vcrkf .
Anzuf. v . 4 Ubr ab nm .
Ul' iaildstr . S4 . 2 . St . . r .
Herren - AlMr
echt engl. Wollstoss . ta¬
dellos erkalten. vreiSw.
»n verkanlen. Anzulcb.
von ll —2 Ubr : Ludivia-
Biilbclmktr . 2 . 2 . Sl . . l .

i!»» unxleiclie pilzr. in ilirsn »e ^sztioneUsn
Zcklslläerdrett ^kt .

all. Art . ganze Einricht¬
ungen. eiuz. Mövelstiick«.
Äeiien . Marrav ., Heder -
betten. Tevviche. Läuser
usw . tst. sortw. Ätoizer ,
An- n . Äks ., ĵährin >,er -
strn !»! 5:1», Televlv

Zu taufen bejllugt :
Bett , Schranc. Sofa ,

ivertiko oder Büffet .
Uvmode u ^iuchenfchrank .
Angevole unler Nr . 88l0
ins Tagbtattbüro erb .

Kunst unä ttumor »ut fsli tääe - n .

«tle ereo'ise .ie Lc!,ün^eilnrkomi 'cli « dlexlieit
im ?»kunkt- Nsl-^lelier.

Humorist m !t
ei - , t^icli unzen5ckuls

I . ttLpvesfür m . tct . Grobe u . ein
Sindertieg - u »d « i« >
«vage « zu verkaufen :
Lacknerftiafte 18. vart .,reiii ' H.

Orillmg oder
Oopvelflinte

belfere Walfen ^ sowie

WMNfM .«
von Jäaer zu bob . Preise
tu taufen gesucht . An-
geboie unter Nr 8841'NS ? agblatlbliro erbet

2S 7 « >e, »t >«,i , LS/V .
To Märi bcxillncnclen i.urse tiir An¬
fänger Unit I°ortx>?»c>>r»tcne erbitte d»!<Ii e »n-

meläunZ. Prospekt kostenlos.

?dZn ?menAle 5tlrn> I xesc il^ete vn un ?e»
vslanceKünstler . > «ekiclcte ^krodaten.

^ orveritsut von LIn ritkz ^ sften » :> äen
Ksszz vormittags >1 bis 12 ' , U i>.

PZtSNtSNWZZt

A . vknlmus
l. eoflZlä ',tr . 44 Xa lsruks lel . 2ll ^ 2

neu . versenkbar, zu ver¬
knusen . >t » rt ^ Sfner >
Amalienstrafte kl .

stimmen
bei AevvisTeniistter ^ uskükrunZ
un6 » lSÜlZen p >eisen in uno
-iuüer kdorm meni übernimmt

iiiioÄai'n» 0n »>!rt » tlon
«Zs>invii !iss >i»« s » vku »» g miuv 8 kein
»tei .'zoite «VViisedv» u»>i truoknsn un-

abliänxis von t!v , tZ»8spvrw1 .
» » » I>«vil »NUIZll — l>«?kuinoi >! on

tlaudon - u. okisne » aannot ? » >" »» - i »̂rben
Ii. (Zröljen , cini»ci>, -ioppelt unU au« ,vlin»tküsren.
Speiiilittti >n kek »nn

er5tlil »5! i !er uskükrunz -

2l Karl ^rlecirictistrsLe 21
fernsprecker 2713.

M Carter

Oer ^ rc >üe

tiunZernäe
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